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Verleger Wilhelm Gottlich Korn. 


ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (Tagesneuigkeiten), Tilſe, Goldap, 
Poſen (die Unterſuchungen), Köln u. Magdedurg. — 
Aus Norddeutſchand, vom Main, dem Schleswig⸗ 
ſchen, Kiel (Versammlung von Bürgern) und Olden⸗ 
burg. — Aus Wien. Aus Kopenhagen. — Aus 
Warſchau. — Aus Paris. — Aus London. — Aus 
Bern. — Aus Rom. — Letzte Nachrichten. 


— Q ͤͤ ————— ͤ . al nt Zu 
Inland. 

Berlin, 12. Auguſt. — Der Staats ⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter v. Thile iſt feit ſeiner Rückkehr 
von einer Erholungsreiſe nach der Rheinprovinz wieder 
ſehr thätig in feinem Berufe und befindet ſich faſt täg⸗ 
lich in der nächſten Umgebung Sr. Maſeſtät des Kö⸗ 
nigs. Dem Zeitungsgerüchte, daß dieſer einflußreiche 
taatsmann ‚feiner geſchwächten Geſundheit halber fein 
wichtiges Portefeuille niederlegen wolle, kann als völlig 
ungegründet widerſprochen werden. — Sehr viele Ber⸗ 
mer machen jetzt auf der Eiſenbahn einen Ausflug 
nach dem 6 Meilen von hier entfernten Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
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Wos, um dort das ſeltene Schauſpiel eines großen“ 


aldbrandes, der vor einigen Tagen in den dortigen 

großen Forſten entſtand, zu ſehen. 
pen. 3.) Am Iten in den Abendſtunden ver⸗ 
ſammelte ſich in Folge eines öffentlichen Aufrufs eine 
W. Anzahl von Actionairen der Kaſſel⸗Lippſtädter, 
im boedurg⸗Wittenberger und Stargard⸗Poſener Bahn 
M Diefigen Börfenfaal, um ſich über die geeignetſten 
Aßtegeln gegen die durch die raſch ſich folgenden Ein⸗ 
dahlungen drohende Geldkrife zu beſprechen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß einſtimmig, eine unterthänigſte Vor⸗ 
ſtellung an des Königs Majeſtät gelangen zu laſſen, in 
welcher geſchichtlich die Entſtehung und der Verfolg 
der Entwerthung aller induſtriellen Effecten dargeſtellt 
und Mittel zur Abhülfe gehorſamſt nachgewieſen und 
beten werden. Zur Ueberreichung der Adreſſe wurde 

emaächſt eine Deputation erwählt. 
off. 3.) Zu der binnen einigen Wochen hier ſtatt⸗ 


Indenden General⸗Verſammlung des Guſtav⸗Adolphs⸗ 


4. 
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zeß 
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ereins werden rüſtige Vorbereitungen getroffen. Um 
en auswärtigen Mitgliedern den Aufenthalt in Berlin 
angenehmer und minder koſtſpielig zu machen, haben 
1 eine große Anzahl unſerer Mitbürger bereits zur 
dafnahme von Gäſten bereit erklärt. — Die Trauung 
„e Ur. Falkſon, ifraelitifchen Glaubensbekenntniſſes, 
mit ſeiner chriſtlichen Braut (ſ. unt. Königsberg in der 
orgeſtr. Ztg.) muß ſchon erfolgt fein, wenigſtens mel⸗ 
das hieſige Fremdenblatt vom 10ten feiner und ſei⸗ 
rau Ankunft in Berlin. 

er D. A. 3. wird aus Berlin geſchrieben: Man 
erachtet es jetzt hier in gut unterrichteten Kreiſen als 


ni, daß der Graf v. Arnim das Finanzminiſterium 


nehmen wird. — Herr Waghorn, welcher bes 
wauntlich die engliſch⸗indiſche Poſt ftatt durch Frank⸗ 
dach über Deutſchland von Trieſt bis Oſtende nach 

Mon beförderte, ſoll nun an die Geſandten mehrerer 
much Länder beim Bundestage ein Circular einge⸗ 


U * 7 
ich haben, worin er auseinanderſetzt, wie nothwendig 


Egle, daß Deutſchland ſo ſchnell als moͤglich eine 
abriaahnverbindung zwiſchen der Nordſee und dem 
daß en Meere herſtelle; es ſei ſonſt vorauszuſehen, 


% da in Frankreich die Eiſenbahnlinie zwiſchen dem 
wachen Miet und A Kanal nicht, ausbleiben 
die engliſch⸗indiſche Poſt ſich dann wieder auf 
ten Weg nach Frankreich zurückziehen müſſe. 
dem N Mürnb. Correſp. folder Polenpro⸗ 
ern, tg vor einer größeren Oeffentlichkeit verhandelt 
neuen; Es iſt der Befehl ergangen, die Kirche des 
pennſylvaniſchen Gefängniſſes, welche gegen 700 
ſaale eim abt, bis zum 1. Oktober zu einem Sitzungs⸗ 
geführt werten, damit die Verhandlungen in dieſem 
N en können. (?) : 
den 015 Gönigsb. 3.) Von unſerm früher ſo blühen⸗ 
ein S ndel mit Rußland und Polen iſt jetzt kaum noch 
chatten übrig geblieben, und ſeit langer Zeit wirkte 
ncht chemmte Verkehr mit dieſen Nachbarſtaaten ſehr 
D theilig auf Gewerbe und Wohlſtand bei uns ein. 


e 
den al 


Indeſſen fehlte es hier nicht an unternehmenden Leu⸗ 
ten, die durch ihre Geſchäfte und Speculationen den 


gefunfenen, Handel von Neuem zu beleben ſuchten, und 
ihm namentlich durch die Anlage von Fabriken eine 
andere Richtung gaben. So beſitzen wir jetzt ſieben 
Dampfmaſchinen mit zuſammen 86. -Pferdekraft, dazu 
noch den Dampfapparat einer bedeutenden Zuckerraffi⸗ 
nerie, die ſämmtlich durch Steinkohlen geheizt werden. 
— Eine Commandite der königl. Bank zu Königsberg, 
die ſeit vier Jahren zu Tilſe errichtet ift, befördert 
durch Anleihen, welche fie auf Unterpfand gegen übliche 
Bankzinsen gewährt, den kaufmänniſchen Geſchäftsver⸗ 
kehr. \ y 
Goldap, 4. Auguſt. (Königsb. 3.) Wie wir hoffen, 
werden die Chauſſeearbeiten wieder nach der Ernte begin⸗ 
nen. Vis jetzt haben die begonnenen Chauſſeeanlagen 
die früher ſchon ſchlechten Landstraßen nach e 
rer gemacht, ſo daß der Landmann, wenn der Winter 
das Verfahren ſeines Getreides nicht begünſtigen ſollte, 
weder für ſeine Produkte, noch für ſeine Leiſtungen 
Rath wiſſen wird. Es hat jedoch die Nachricht, daß 
Se. Maj. der König noch in dieſem Sommer die Pro⸗ 
vinz bereiſen werden, den geſunkenen Hoffnungen neues 
Leben geſchenkt. 5 d 
Poſen, 5. Auguſt. (Köln. J.) Da alle Unterſuchun⸗ 
gen wegen Hoch⸗ und Landesverrathes vor das könig⸗ 
liche Kammergericht in Berlin gehören, ſo wird auch 
das neue Geſetz vom 17. Juli c. ſchon bei der Unter: 
ſuchung gegen unſere politiſchen Gefangenen in Anwen⸗ 
dung kommen, da es unmöglich iſt, daß dieſelbe bis 


zum 1. Oct. in erſter Inſtanz mit Einſchluß der Ver⸗ 


theidigung geſchloſſen fein könnte. In »iefer, Voraus⸗ 
ſicht iſt auch bereits vom Juſtizminiſter für dieſen Pros 
ceß in der Perſon des Ober-Appellations⸗Gerichtsrathes 
Michels in Poſen ein Vertreter des Staatsanwaltes 
ernannt worden, dem die Anklage gegen 1 1675 
uldigte (4—500) Perſonen obliegen wir der 
en ehr beteits ſeit dem I. d. M. von 11 
richterlichen Function entbunden, worden N 0 
hieſigen Gerichte werden die Geſetze 715 8 en un 
21. Juli c. wahrſcheinlich mit er Dec. c. in 
Kraft treten; wenn jedoch beide Geſetze auch in ande⸗ 
ren Provinzen einen Uebergang zur größeren Mündlich⸗ 
keit und Oeffentlichkeit bilden und ſo als ein wirklicher 
Fortſchritt zu betrachten find, pp iſt dies doch nament⸗ 
lich in Bezug auf das Letztere in unſerer Provinz kei⸗ 
neswegs der Fall, da wir uns feither ſchon in Civil: 
Proceſſen eines mehr auf Mündlichkeit und Oeffentlich⸗ 
keit gegründeten Verfahrens 1 gegen welches das 
neue künftige Verfahren als ein Rückſchritt betrachtet 
werden muß. Weß halb wir aber einen anderswo für 
nöthig erachteten Uebergang über den wir bereits hin⸗ 
weg waren, nochmals mit durchmachen ſollen, dafür 
ſuchen wir in unferen Zuständen vergebens nach einer 
Rechtfertigung. I 
Köln, 8. Aug. (Voſſ. 3.) 


die Rede, daß es kürzlich in 
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Im Naſſauiſchen geht 
Frage geſtanden, in je⸗ 


nem Herzogthume enklavirt einen neuen ſouverainen 


Bundesſtaat und zwar ein kleines Fürſtenthum zu er⸗ 
richten, das als Kern und Reſidenzſchloß Johannis- 
berg erhalten, ſich auf eine halbe Meile um daſſelbe 
herum erſtrecken und den! Namen Johannisberg füh⸗ 
ren, als Souverain den Staatskanzler Oeſterreichs er⸗ 
halten ſolle. Doch heißt es ferner, daß dieſe Idee zu 
viel Widerſpruch gefunden, als daß ſie zu verwirklichen 
geweſen wäre; ſie ſcheint übrigens mehr poetiſcher als 
politiſcher Natur, und iſt in dem bekannten Liede: 
„Mein Lebenslauf iſt Lieb und Luft“ ſchon vor Jah 
ren ausgeſprochen; mithin nicht einmal ganz originell 
zu erachten. y N \ 


Magdeburg, 7. Auguſt. (H. N. Z.) Nicht durch 
ein Miniſterialreſcript, wie zuerſt hier geglaubt wurde, 
ſondern durch eine Cabinets⸗Ordre iſt auch dem hieſigen 
Magiſtrat und den Stidtb rordneten unterſagt worden, 
künftig an religiöſen und kirchlichen Landes⸗Angelegen⸗ 
heiten ſich zu betheiligen. Die königl. Cabinets⸗Ordre 
iſt geſtern den Stadtverordneten mitgetheilt, von dieſen 
aber eine Deputation ernählt worden, um mit dem Ma⸗ 


\ giftrat eine Antwort auf dieſe Ordre zu entwerfen. 


* 


b nicht befige. 


chen in den perſönlichen Rechten 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


Deut 
Aus Norddeuefchl d 


6 10 5 N. K.) 
A . Uguſt. „K. 
Daraus, daß der däniſche Geſandte In 0 Hofe, 


Graf von Reventlow, bereits im vori va, 
Rücktritt von ſeinem Poften W e 
für die ſchleswig⸗holſteiniſche 
liebt würden, läßt ſich mit Recht ſchließen, daß lange 
Unterhandlungen gepflogen werden ſein müſſen, ehe die 
daniſche Regierung zu einem Entſchluſſe gekommen iſt. 
Dieſe Unterhandlungen haben auch die großen deutſchen 
Höfe in ihren Kreis gezogen, und man hört die Ver⸗ 
ſicherung aufſtellen, daß Dänemark auch nach dieſer 
Seite hin, von wo man bekanntlich energiſchen Wider⸗ 
ſpruch erwartete, ſich vollkommen gedeckt habe. 

Vom Main, Anfangs Auguſt. (N. K.) Es iſt die 
Rede davon, daß das Mothſchild'ſche Haus, nachdem es 


in England eine große Maſſe Silberbarren angekauft, 


einen Theil der letzteren der preußiſchen Münze und 
verſchiedenen 


laſſen gedenkt. = 

Aus dem Schleswigſchen, 7. Aug. (H. N. 3.) 
Aeußerungen des königl. Commiſſarius in der däni⸗ 
ſchen Ständeverſammlung zu Roeskilde zufolge, hat 
die nächſte ſchleswigſche Ständeverſammlung wieder 
Vorlagen zu erwarten zur Förderung der däniſchen 
Sprache in Schleswig. Man muß geſpannt auf dieſe 
Vorlagen ſein, da man nicht einzuſehen vermag, welche 
öffentliche Rechte die däniſche Sprache hier noch haben 
müſſe, welche ihr noch zukommen können. Was Pro⸗ 
feſſor Larſen und feine Freunde da Alles, aufftellen, 
zeugt offenbar von großer nationaler Einſeitigkeit und 
gänzlichem Mangel an Kunde hieſiger Zuſtände. — 
Von der in Hadersleben erſcheinenden „Lyna“ ſind zwei 
Blätter nach einander, die Nummern 60 und 61, mit 
Beſchlag belegt worden. Die glücklich durchgekommene 


No. 62 erzählt von dem „Skamlingsfeſte.“ Trotz aller 


Anſtalten und Bemühungen habe man zu dieſem Feſte, 
das einmal von 10,000 Menſchen beſucht wurde, dies 
Jahr nicht mehr als 3000 zuſammenbringen können, 
wovon bei weitem der größte Theil noch aus Dänemark, 
beſonders von Fühnen und aus dem ſüdlichen Jütland 
geweſen. Als Redner traten auf ein Hr. Sommer, 
der bekannte Lauritz Skau und der Redacteur des 
Füdreland, Ploug, aus Kopenhagen. Thema bildete 
der offene Brief, Über deſſen Werth man ſich aber nicht 
einig war. Auch das Skamlingsfeſt liefert aber einen 
Beweis, daß es mit dem Danismus in Schleswig aller 
Bemühungen für ihn ungeachtet gewaltig rückwärts 
geht. Es ift auch höchſt lächerlich, wenn Lauritz Skau 
ein Dankſagungsſchreiben an den König unterzeichnet 
und wenn er und einige Andere an der ſchleswigſchen 
Grinze und in Kopenhagen fo reden, als fei das nörd⸗ 
liche Schleswig däniſch und däniſch geſinnt. Man 


denkt dabei wohl nicht an den dortigen ſchleswig⸗ hol⸗ 


ſteiniſchen patriotiſchen Verein, der weit mehr zu bedeu⸗ 
ten hat, ais der ſchleswig⸗däniſche, an die deutſchen 
Städte Hadersleben, Apenrade, Sonderburg und an die 
vielen deutſchen Landwirthe, welche dort wohnen, daran, 
daß ſelbſt Diejenigen, welche im täglichen Leben daͤniſch 
reden, nicht von dem Treiben jener Leute wiſſen wollen 
und ihre Kinder Deutſch lernen laſſen. 
Kiel, 9. Auguſt. (Voſſ. 3.) Geſtern fand hier, mit 
Genehmigung und im Beiſein der Polizeibehörde eine 
Verſammlung von Bürgern und Einwohnern ſtatt, be⸗ 
rufen von dem Comité der Senatoren Lorenzen und 
Eilers und des Redak. des „Correſpondenz⸗ lattes , 
Eiſenbahn⸗ Directors Th. Alshauſen. Letzterer beſprach 
zuerſt die Verordnung von 1838, wodurch das Recht 
der freien Verſammlungen und Petitionen dem Volke 
entzogen ward, dann das Geſetz von 1842, welches es 
wiederherſtellte, endlich das Refeript des Königs, das es 
neuerdings, den weſentlichen Punkten nach, aufhob. Es 
ward von ihm und ſeinem Nachfolger auf der Tribüne 
dem Advokat Hedde, aufs einleuchtendſte gezeigt, daß 
dieſes Nefeript die weſentlichen Etforderniſſe eines Ge⸗ 
Die Hauptgründe, welche die 
Herren aufftellten , waren folgende: 1) Es fehlt die 
Namens Unterschrift St. Majeftät, 2) es. ift nicht 
contraſignirt, 3) es iſt ohne den Beirath der eben 
damals verſammelten Stände erlaſſen, ohne wel⸗ 


der Unter⸗ 


— \ 


Frage gewiſſe Schritte be⸗ 


preußiſchen Bankinſtituten käuflich zu über⸗ ; 


thanen bei uns nichts geändert werden darf. Daß dies 
keine leeten Formen ſeien, ward mit Hinweiſung auf 
die Geſchichte Dänemarks, 


wo Struenfie- und Brand men, fo daß 
und die Königin Mathilde das Opfer der erſchlichenen zurückgelegt wurde. 


dauerte alſo 52 Tage, von denen aber 27 auf Rech⸗ 


nung des Aufenthalts an den verſchiedenen Orten kom⸗ 


die eigentliche Stromfahrt in 25 Tagen 
Bedenkt man, daß bei dem Be⸗ 


Ulterſchrift eines „nichtzurechnungsfähigen Königs“ ginge einer ſolchen Reife fo manche Hinderniſſe dazwi⸗ 


wurden, dargethan. Ferner ward 
Bewußtſein der Wichtigkeit des ihm ent n . 
gelangt, Über die Erbfolge und die 1 
hiltwiffe in den Herzogthümern ſich beristhe, die Dis 
richte auf keine Strate erkennen könnten. Dieſes neuere 
Beiſpiel war das Verbot der Schweswig⸗Holſt. Fahnen, 
roth, weiß, blau. Sie werden nach dem Verbote auf 
einer Maskerade gebraucht, die Polizei ſchritt ein, das 
Obergericht aber erkannte, daß keine Strafe zu ver⸗ 
hängen fei, weil in der Verfügung keine Strafe 
feitgefegt ſei. Letzterer Fall trete auch hier ein, ja 
das Reſeript des Königs ſei nicht einmal, am wenigſten 
vollſtändig, publicirt, ſondern bloß den Polizeibehörden 
zur Nachachtung mitgetheilt. In Preußen, wo der 
. König Cabinetsdefehle erlaſſe, fehle nie die öffent⸗ 
liche Bekanntmachung, nie die Unterſchrift des 
Könige, nie die Contraſignatur. Ueberhaupt würde 
es eine große Verblendung ſein, wolle man 
von dem Grundfage ausgehen, daß beſtehenden 
Geſetzen nicht entgegen gewirkt werden dürfe. Durch 
„ dieſen Grundfag würde man ſchlechte Geſetze verewigen. 
Die Gegenwirkung ſei erlaubt, ja Pflicht des ſelbſtbe⸗ 
wußten Volkes; aber allein auf geſetzlichem Wege. 
Auch die alten M 0 
{sten Geſetz. Eine Petition von 40,000 Unterſchriften 
habe ſich abet dagegen erklärt; eine Deputation der 
Landleute habe fie überbracht, und der König, wenn er 
auch die D hutation ats ſolche nicht empfangen wollen, 
ſich doch mit den Einzelnen freundlich unterhalten und 
baldige Abhülfe verheißen, wovon jetzt die erfteulichen 
Aue ing Leben treten. Die Verſammlung war 
Kußerſt zahlreich beſucht, noch in dieſer Woche wird 
Man will ſich noch weiter 


Intereſfe des gemein 
1 


Annahme des Gegentheils derſelben in unſeren Tagen 


für jeden deut ſchen Fürſten eine Beleidigung fein 


würde. 
ee! 

. 12. Auguſt. (Oeſt. Beob.) Sonntag den 
0. (üguft Vormittags um 10 Uhr ift, wie bereits er⸗ 
wähnt das holländiſche eiſerne Flußſchiſf „Amſterdam 

: und Wien“ an dem Landungsplatze des Donau⸗Canals 
cm Schanzel, oberhalb det Kettenbrücke, glücklich vor 
Anker gegangen. Die ganze Umgebung war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, eine zahlloſe Meuſchenmenge war über die 
Brücke, die Quais, die angrenzenden Straßen berbrei⸗ 
tet, und eine anſehnliche Verſammlung von Staats⸗ 
beamten und Kaufleuten, untet ihnen Se. Excellenz 


Bapern ruhmvoller Kanalbau wieder aufge⸗ 
nommen und a 


nehmung det Amſterdamer 1 
wlelſeme Unterftägung, die fie bel den Regierungen 
und Bevölkerungen aller Ufetſtaaten erhalten, 


1 


Fährt nur 5 Fr g 5 
1 N von ungefähr 800 Wiener Etr., 
2 8 fee, für mehrete hiefige Hand⸗ 
iſ es aus 18. Juni Mittags 1 Uhr 


don mußte es wegen eines 
5 oe ‚ ; deffen 
18. Se 9, Sul 
am 23. Juli Würzburg, am 27. Ju Bi; Fein), 
am 2. Auguſt Mittags Regensburg, am x er 


Mittags in Li 
Uhr am Eingange 
Die ganze Reif 


bel Engelhartszell, am 7. Auguſt 
und am 8. August Abends 5% 
des Wienercanals bei Nußdorf an. 


Morgens 9 Uhr langte es an der öſterreichiſchen Gren nen, die ſie in 


— U 
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Militairverhältuiſſe der hieſigen Lande 


aus einem BEN ſchen 0 19 2 fpäter die geſammelten Erfahrun- laſſe 
eiſpiele na ieſen, daß, wenn nun das Volk zum gen leicht zu beſeitigen wiſſen, ſo iſt die Behauptung ekriſis, Hr 0 a 
Beiſpi Hy! 5 0 zogenen Rechtes] nicht gewagt, daß der Weg pen Amſterdam nach Wien das Gerücht, die Spannung mit Spanien ſei durch 


künftig regelmäß'g in 3 dis 4 Wochen werde zurückge⸗ 
legt werden konnen. „ 
deren Führung das Schiff anvertraut war, heißen Jo⸗ 
hann Baumann aus Amſterdam und Adam Geiger 
aus Aſchaffenburg. Außer ihnen waren, die von 
Strecke zu Strecke wechſelnden Lootſen und Nauführer 
abgerechnet, von Amſterdam bis Frankfurt nur ein, 
‚und von Frankfurt bis Wien zwei Matroſen an Bord. 
Möge dieſes Unternehmen von jenem kauſmänniſchen 
Erfolge begleitet ſein, welcher eine zahlreiche und regel⸗ 
mäßige Wiederkehr in größerem Maßſtabe zu verbürgen 
vermag, und möge namentlich die Rückfahrt leicht und 
ſchnell zu Stände kommen und unſern Erzeugniſſen 
hierdurch ein neuer und lohnender Markt gewonnen fein, 
d ane mar kr. 

Kopenhagen, 7. Auguſt. — In dem, den Stän⸗ 
den vorgelegten Antrage aus dem Amte Holbek, zur 
Beſchwerde über das Kanzlei-Circular vom 8. Novem⸗ 


der, kommen die Begehren vor, daß die Stände die 


Erlaſſung jenes Circulars für Ueberſchreitung der Be⸗ 
fugniß der Kanzlei und einen Eingriff in die ſouve⸗ 
räne k. Gewalt und das Volksrecht erklären; daß Se. 
Maj. erſucht werden, die Kanzleideputitten, die daran 
Theil gehabt, zur Verantwortung zu ziehen, und eine 
Erklärung über die perſonlichen Rechte der Unterthanen 
zu erlaſſen: endlich, daß die Stände eine Commiſſion 
zur Unterſuchung deſſen, was in ſolcher Beziehung im 
Amte Holbek vorgegangen, ernennen möchten. 
Nufſiſches Reich. 
Waxſchau, 28. Juli. (Elof. Z.) Ausländiſche Zei⸗ 
tungen geben uns die Nachricht von der Abſetzung un⸗ 
ſeres Vicekönigs und der Ernennung eines neuen. Bis 
jetzt hat aber Fürſt Paskewitſch noch immer die Zügel 
der Regierung in Händen und iſt nur ausgemacht: daß 
Fürſt Michael Gortſchakoff, der Chef des hieſigen Ar⸗ 
meeſtabes, aus Italien von einer Urlaubsreiſe zurück⸗ 
gekommen. 8 . * 
5 Frankreich. 
Paris, 8. Auguſt. — Vom I5ten c. an ſollen 
die Zeitungen und Briefe, die von hier nach Belgien, 
Holland, Rheingegenden, Norddeutſchland ꝛc. beſtimmt 
find, täglich zwei Mal Morgens und Abends, expedirt 
werden. Er > 
Es ift bemerkenswerth, daß die bei den jetzigen all⸗ 
gemeinen Wahlen in die Reihen der Oppoſition ge⸗ 
riſſenen Lücken eher die Linke, die Anhänger von Thiers 
und Barrot, und die Legitimiſten, als die Kandidaten 
det radikalen Dppofition, welche vielmehr einige bedeu⸗ 
tende Erwerbungen gemacht hat, treffen. g 5 
E. 3.) Die miniſterielle Majorſtät dürfte ſich nach 
Eröffnung der Kammer noch verſtärken, beſonders in 
allen politiſchen Fragen, als Ab reſſe, geh. Gelder u. 
w.; aber in abminifseägiver und fociafer Himſicht wird 
das Ministerium gezwungen fein, vorwärts zu gehen, 
will es nicht einen Theil [einer Majprität ER ſich aufs 
treten ſehen. Selbſt ulkrdton ge ee SER; 
age der arbeitenden Claſſen, Ermäßigung ber directen 
und indirecten Abgaben, Hebung des Handels, Herſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts zwiſchen den Ausgaben und 
Einnahmen des Staats, Poſtreferm u. f. w. etwas, 
wenn nicht gar Viel geschehen müſſe; die Glaubensbe⸗ 
‚tenniniße fat. aller Canbipaten ‚haben Di Usberzeugung 
ausgeſprochen, und die Reden. een und Dupin’s 
d. ä., die man gewiß zu den eſſrigſten Conſervativen 
zahlen darf, geben hiervon Zeugniß. Auch das Prinzip 
der Handelsfreiheit, das in den Herren Blanqui, Leon 
Faucher u. A. betedte Vertreter erhalten hat, wird ener⸗ 
giſch auftreten, und in dem alten Monopol- und Pros 
biditivweſen der franzöſ. Bourgeoiſie einen erbitterten 
Widerſtand finden. So viel man von vertrauten Freunden 
des Miniſteriums hört, iſt Guizot entſchloſſen, in Hinz 
ſicht der praktiſchen Reformen die Initiative zu ergrei⸗ 
‚fen und ſchon in der erſten Seſſion (Januar 1847) 
ſollen der Kammer mehrere ſehr wichtige Geſebesvorſchläge, 
die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Claſſen, Er: 
leichterung des Handels und Verkehrs und Erſparungen 
im Staatshaushalte betreffend, vorgelegt werden. — 
77 Pairs ſind bei der geſteigen Conſtiturung des Pairs⸗ 
gerichtshoſes nicht erſchienen und können nun nach dem 
| Reglement an der ferneren Prozeß debatte nicht theilneh⸗ 
men. — Das große Spektakeltheater Cirque olym- 
ique eröffnet feine Winterſaiſon mit einem hiſtoriſchen 
Gaube in 6 Acten und 15 Tablequx unter dem Titel: 
„die franz. Revolution.“ Alle berühmten Männer des Con⸗ 
vents u. alle Generale jener Zeit treten darin handelnd auf, 
Die franz. Departementshlätter beſchäftigen ſich nur 


uf mit den Wahlen und den ernſen oder komiſchen Sees 
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verſchiedenen Lokalitäten begleiteten. 
bereits gemeldet, daß in einigen Orten Un⸗ 
agen ſtattfanden, in andern kam es zu Schläge⸗ 
dtwiſchen n Wählern. In einem Wahlarron⸗ 


reien 


Die beiden wackeren Capitäng, | 


geh. Gelder u. fr 


eputirte find 


5 


diſſement des Weſtens zerſchlug der Oppoſitionscandidat 
Baron Ladoucette eine Bouteille auf dem Kopfe eines 
‚ minifteriellen Wählers, To daß eine bedenkliche Gehirn 
erſchütterung erfolgte und man für das Leben des Der 
wundeten fürchtet. — Die Nachrichten aus Portugal 
laſſen ſich ganz kurz in die Worte: Anarchie, Finanz⸗ 
Hungersnoth zuſammenfaſſen. In Liſſabon ging 
Englands Vermittelung gütlich beigelegt. 

(Ah. B.) Die Feuersbrünſte im Departement del 
Bonne fahren fort, die Bewohner jener Gegend in Ver 
zweiflung zu ſetzen. Die Dörfer und Flecken Bligng? 
le⸗Carreau, Chablis, Seignelay, Montigny, Brion find 
nach einander zum Theil ein Opfer der Flammen ges 
worden. — Daß deis die beklagenswertheſten Aufritte und 
Unordnungen zur Folge hatte, iſt leicht erklärlich. In 
einem Schreiben aus Courçon v. 2. Auguſt lieſt man 
unter Anderm Folgendes: „Unter dem Landvolke hat 
ſich der Glaube verbreitet, alle jene Feuersbrünſte feier 
von den Prieſtern und dem Adel auf Befehl der Her? 
zoginnen von Angouleme und von Berry angelegt wor⸗ 
den. Man nennt ſogar die Schlöſſer, auf denen die 
genannten Prinzeſſinnen ſich im Geheimen aufhalten ſol⸗ 
len; geſtern nannte man die Herren von Tanlai und 
von Ajorand als Die, welche ihnen Aſyl gegeben hätten. 
Seitdem dieſe unſinnigen Gerüchte Eingang beim Volke 


bemächtigt. An die Feldarbeiten denkt nie ehr; 
alle Männer find Tag und Nacht unter ur 15 
um die Brandſtifter zu fangen. Jeder Durchpafftrende 
wird angehalten, verhört, von Kopf bis zu Fuß unter⸗ 
ſucht, und wenn er ſich nicht ausweiſen kann, wenn 
Niemand da iſt, der ihn kennt, ſo läuft er Gefahr, er⸗ 
| mordet zu werden. Wir haben bereits ſolche unglück⸗ 
liche Opfer der Volkswuth zu beklagen. Am meiften aber 
ſind die Reichen und die Prieſter der Gefahr ausge⸗ 
ſetzt; bekannt oder nicht bekannt, gleichviel, man hält 
| fie an und mißhandelt fie auf das Unverantwortlichſte⸗ 
Mehrere Pfarrer find ſeit 14 Tagen in ihren Häusern 
dngeſperer, unter, Andern die von Collan, Miliſus, 
Roffe, Marolle. Bewaffnete Bauern halten ſich be⸗ 
ftändig an den Thüren ihrer Häuſer; mit Niemand 
dürfen ſie ſprechen, Niemand wird zu ihnen gelaſſen; 
nicht einmal Briefe dürfen ſie ſchreiben oder empfan⸗ 
gen. Wenn ſie in die Kirche gehen, werden ſie von 
dem bewaffneten Haufen begleitet und ſo bewacht, 
ſie kaum im Stande find, den Chorknaben die nöthi⸗ 
5 9 Io e Mehreren von ihnen hat man 
ogar angekündigt, daß man ſie mit gebu im 
den und Füßen in — — — . — — 
eine Feuersbrunſt in ihrer Pfarre ausbräche. und 
iſt gewiß, daß man Wort hält u. ſ. w.“ ö 
Wir vernehmen mit Vergnügen, berichtet der Pari⸗ 


ſer Commerce, durch unſere Correſpondenz aus Ita⸗ 
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lien, daß man nicht nur zu Rom und Bologna S 
ſcriptionen zur Unterſtützung der amneſtirten Bewohner 
der päpſtlichen Staaten etöffnet hat. Dieſes lobens⸗ 
werthe Beiſpiel iſt durch die Toscaner nachgeahmt wor⸗ 
den. Zu Piſa hat ſich ein Comité gebildet, um Sub? 
8 zu Gunſten der Ausgewanderten, welche 
durch dae Großherzogthum nach den römiſchen Staa’ 
ten zurückkehren werden, zu ſammeln. Mit Vergnü⸗ 
gen bemerken wir unter den Subſcxibenten die Namen 
des Erzbiſchofes und des Gouverneurs von Piſa N 
—— Napoleon iſt von dem Tode 0 
ergriffen. Der Fürſt v. Metternich 9 b 
ſein Bittſchreiben, ſeinen Vater banden a 15 
nichts erwidert, und der Großherzog von Toskana 6 
Wunſch, feinen Vater nur auf 24 Stunden beſuchen 
zu dürfen, ohne Weiteres abgeſchlagen. f 
Großbritannien. 
London, 7. Auguſt. — In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes (f. geſtr. 3.) erklärte Dr. Bowring 
Körperſtrafen feien etzt nicht mehr an der Zeit, un 
wenn man eine temporäre Nothwendigkeit derſelben be⸗ 
haupte, fo könne er dagegen nur darauf aufmerkſam machen / 
daß jede Tyrannei ſich durch die angebliche Nothwendig⸗ 
keit zu rechtfertigen ſuche. Auf den Schulen werde nicht 
mehr geprügelt, um fo weniger müſſe man erwachſene 
Männer der entehrenden Strafe unterwerfen. Alle pi 
litair⸗Aerzte von einiger Autorität haben ſich gegen die 
Prügelſtrafe im Heere erklärt, nicht aur wegen ihrer bru⸗ 
talifirenden Tendenz, fondern auch, weil ſie ſich als durch 
aus unzuträglich ekwieſen habe, ihre angeblichen Zweck 
zu erreichen, Die öffentliche Meinung durch das neust 
Ereigniß im 7. Huſaren⸗Regimente von Neuem auf 
höchſte empört, wolle nun einmal die Prügelftrafe mi 
mehr, und da der Herzog von Wellington, bisher ” 
eifrige Vertheidiger derſelben, nun endlich in eine 
difikation gewilligt habe, fo ſolle die Regierung die G 
legenheit nicht fahren laſſen, ſondern vielmehr die Hatk⸗ 
näckigkeit des alten Heern mit einem Male brechen. 
Zum Schluffe ſtellt Dr. Bowing den beſtimmten Antrag, 


das Haus möge beſchlleßen, daß Prügelſtrafe im Herr ſofo. 


abgeſchafft werde. Der Antrag wurde von Mehren unterſtük 
Nachdem darauf der Kriegsminiſter nachzuweiſen ve 
ſucht hatte, daß ohne Beibehaltung der P geifteafe 17 
Heere die Subordination in demſelben nicht aufn, 
zu halten ſei und das Heer der bürgerlichen Rute n 

Ordnung gefährlich werden müffe, Feat, er, daß 


gefunden, hat ſich eine unbeſchreibliche Unruhe deſſelben 


feines Vaters til 


„SC ˙ ²ͤ2 ͤ! Fe TE FERE zu 


— ———äj —— — 


wohl auch das reducirte Strafmaß bald nicht mehr zur 


wendung zu bringen ſein werde, denn Alles laſſe er⸗ 
warten, daß die zur Hebung der moraliſchen Stellung 
der Soldaten entworfenen und zum Theil ſchon zur 
nwendung gebrachten Maßregeln ihre Erfolge nicht 
verfehlen werden. Sir Charles Napier machte be⸗ 
merklich, daß, wenn das Prügeln im Heere nicht mehr 
stattfinden dürfe, dieſe Strafe auch auf der Flotte auf⸗ 
gehoben werden müſſe, wozu er indeß unter keinen Um⸗ 
Känden feine Zuſtimmung geben könne; daher fordere 
er den Dr. Bowring auf, ſeinen Antrag zurückzu⸗ 
nehmen. Der Reſt der Discuſſion bezog ſich größten⸗ 
MUS auf die vom Kriegsminiſter getadelte Todtenſchau 
ae Dounelum. Herr Wakley, der als Coroner bie: 

e geleitet hatte, ſuchte ſein Verfahren zu vertheidi⸗ 

en, das von Herrn Berkeley u. A. lebhaft ange⸗ 

. Kiffen wurde. Endlich kam es zur Abſtimmung und 
er Antrag des Dr. Bowring auf ſofortige Abſchaf— 
zung der Prügelſtrafe wurde mit 97 gegen 37, ebenfo 
gleich darauf ein Antrag des Herrn Osborne, die 
ügelfteafe auf Vergehen während des Marſches, 
uterei, Diebſtahl und ähnliche Verbrechen zu ber 
ſchränken mit 81 gegen 25 Stimmen verworfen, 
worauf ſich das Haus vertagte. 

Am Zten d. M. fand in Enniskillen ein Meeting 
hochgeſtelltet Orangiſten unter dem Vorſitz des Grafen 
von Enniskillen ſtat.. Es ward darin beſchloſſen, 
behufs fernerzr kräftiger Organiſation des Orangismus 


roßmeiſter ward der Graf von Enniskillen ernannt. 
„Während des vorigen Monats find 39 junge Miliz 
täts zu Cornets oder Fähnrichen in der Armee beför⸗ 
dert worden; 30 derſelden hatten ihre Patente um 450 
is 540 Pf. St. gekauft, jo daß die Kaufſumme dieſer 
Patente ſich im Ganzen auf 16,530 Pf. St. belief. 
Die Morning Post beklagt als Organ der Schutz 
partei, daß die Kornp eiſe auf dem Getreidemarkte aber⸗ 
85 gewichen ſeien, ſo daß der alte Weizen nur zu 1 
18 3 Shill. niedriger, als vor drei Tagen, abgeſetzt 
werden könne. Für die einheimiſchen Kornerzeuger fei 
8 2 ein trauriger Zuſtand der Dinge; derſelbe erkläre 
ich übrigens hinlänglich durch die Thatſache, daß wäh⸗ 
100 der letzen Woche bloß in die Themſe für mehr als 
was 0 Pfd. St. aus ändiſches Getreide eingebracht 
orden ſei. Das Publikum ift übrigens über dieſe be⸗ 
den ende Kornzufuhr und das dadurch bewirkte Weichen 
darddetteddepceſſe eben ſo erfreut, als die Schutzmänner 
an ungehalten find, 


er 

den 
on worden. Er ift mit der Civilletung einer Inva⸗ 
ſeines indes betraut. Die Contrerevolution, 


** welche man gerechnet und welche durch Sada Ban⸗ 
eira's Ernennung zum Kriegsminiſter verhütet, ge⸗ 


harte zu dieſer Combination, aber Dank den energiſchen 


aßregeln des Miniſters, der Plan iſt vereitelt wor⸗ 
. ſpaniſche Geſandte, Gonz. Bravo, war bei 
; letzten Verſchwörung betheiligt, dies weiß man ges 
theil das ſpaniſche Gouvernement wußte ven der Be⸗ 
igung ſeines Ministers; Coſta Cabral fol über den 
en Moment entſcheiden, wo man den erſten Schlag 
Portugal thun fol. 5 
„Vie wir hören — ſagen die Times — wird in 
em Augenblick eine Expedition vorbereitet, welche 
a fen fehaft und Handel gleich wichtige Reſultate 


SHALL und welche zum Zwecke hut, einige der 


dr eme zu befahren. Sie wird unter dem Befehl 
Vo Lords Ranelagh ſtehen und ſobald die nöthigen 
a ereitungen beendet find, unter Segel gehen. An 
Lag igen Begleitern, felbft aus den Reihen des höhern 
8, fehlt es dem Lord Ranelagh nicht. 

New York Enquirer entnehmen wir folgende 

un, „Weſtervelt und Makey,“ wohlbekannte und 
Nuamebmende Schiffsbauer, haben mit der Ocean- 
g tem-Navigation-Comhany. wegen Baus eines 
dene amers contrahirt, welcher für den Poſtdienſt über 
„ Sem beſtimmt ift, und fie werden den Kiel zu 
der erſten für dieſe Linie beſtimmten Schiffe früh in 
dolkeachſten Woche legen. Da die Herren W. und M. 
ſein men befähigt ſind, allem was ſie unternehmen, 
Sicht ht widerfahren zu laſſen, ſo können wir mit 
ug put vorausſetzen, daß aus ihren Händen ein Fahr⸗ 
ftoy; kein gehen wird, auf welches das Land mit Recht 
che kann. Folgendes find die Dimenſionen des 
Maß (eußerſte Decklänge 230 Fuß (253, Bremer 


Rau,, Breite 39 Fuß (43 ½ Br. M.), Tieſe des 
173 e 4 F. 6 3. (faſt 27 Br. M)). Trächtigkeit 
ſein ns. Am 1. März ſoll das Schiff fertig 


antreten. ſeine erſte Reiſe nach Cowes und Bremen 


Sch wei z. a 
ey Auguft. (Schw. M.) Das Ergebniß 
ge 8 über die neue 1 Me 
immun. nau bekannt. Es nahmen Theil an be 
ö 57 ben Bürger, davon erklärten 5 1 5 

gegen den Verfaſſungsentwurf. Dieſer i 
ange Grundgefeg des Kantons Bern erhoben. 
angenommen. enerirter Kanton hat eine fo: allgemein 

mene Verfaſſung. Auch gegen die vom Jahr 


* 
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1831 war der Widerſtand größer. Der Jubel, mit dem 
das Bernervolk am Tage der Abſtimmung die neue 
Verfaſſung begrüßt hat, iſt beiſpiellos, und theilte ſich 
mehreren andern Kantonen mit. Bern ſteht alſo Folter 
als je. — Schweizer Bltr. ſchreiben aus Waadt: 
Eine Anzahl von abgetretenen Geiſtlichen iſt zu. 
Disziplinarſtrafen verurtheilt worden, weil fie den vor⸗ 
geſchriebenen militäriſchen Uebungen nicht bei⸗ 


!ine Groß⸗ oder Central⸗Loge zu conſtituiren. Zu deren 


2 Morning Chron. ſchreibt aus Liſſabon: Muskete und einem Cavallerie⸗Carabiner angebrachte 
erräther Coſta Cabral iſt nach Madrid beſchie⸗ | Erfindung, wie man hört, ſehr anerkennend geäußert. 


ganz ſo billig ſtehen, 


et noch unerfotſchten ſüdamerikaniſchen 


zu einer Breslauer wie 6 
verhält, d. h. wenn man 


gewohnt. 
ie t Italien. ie! 

Rom, 31. Juli. (D. A. Z.) Die freudigen Nach⸗ 
richten aus den Provinzen haben plötzlich eine trübe 
Färbung erhalten. 
des Alten mit dem Neuen vorzubereiten. 
näle chun Alles, um die wohlgemeinten Maßregeln des 
Papſtes zu neutraliſiren oder als gefährlich zu erweiſen. 
Der Cardinal della Genga, Delegat von Peſaro ſoll die 
durch die Amneſtie abolirten Commiſſionen noch jetzt 
fortfegen laſſen. In Bologna hatte der Delegat Car: 
dinal Vannicelli die Amneſtie (wie bereits gemeldet wor⸗ 
den) mit einer Nachſchrift verſehen, in welcher er den 
letzten ſo ſchön gefaßten Paragraphen auf ſeine Weiſe 
mit den ſchreckhafteſten Drohungen interpretirt. Den 
Freudenfeſten ſcheint er mit einem ähnlichen unzeitigen 
Edikt hemmend entgegen getreten zu ſein. Dies hat 
viel böſes Blut erzeugt. Es hat Auftritte gegeben, die 
von Einigen als blutig bezeichnet werden, nach Andern 
nicht ſo ernſthafter Art geweſen ſein ſollen. — Dieſen 
Morgen 9 Uhr begab ſich der Papſt im größern Gefolge 
nach S. Geſu zur Feier des Namenstages von S. Ignazio 
(J. d. geſtr. 3.) In dem Moment des Ausfahrens wurde 
das Pferd des einen der beiden vorreitenden Dragoner 
ſcheu, ging mit ſeinem Reiter durch, warf mehre Men⸗ 
ſchen zu Boden, kehrte dann auf den Platz zurück, ſchlug 
eine alte Frau mit den Hufen ſo, daß ſie todt auf dem 
Platze blieb, ſetzte zuletzt ſeinen Reiter ab und lief da⸗ 
von. Sonſtige Unordnungen kamen dabei nicht vor. 
Der Papſt war beſtändig mit dem Aufleſen von Bitt⸗ 
ſchriften beſchäftigt und ſah ernſt aus. 

5 Pin“ 3 
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Miscellen. 

München, 9. Auguſt. — Vieler Theilnahme er⸗ 
freut ſich hier eine Erfindung unſers geſchickten Mecha⸗ 
nikers Auguſt Knocke — die Conſtruction eines von 
rückwärts zu ladenden Militärgewehres. Eine aus ge⸗ 
ſchickten Technikern und Schützen zuſammengeſetzte Prü⸗ 
fungscommiſſion hat ſich über dieſe bei einer Infanterie⸗ 


Es wurden 104 Schüſſe aus einem und demſelden Ge⸗ 
wehre ohne den geringſten Anſtand nacheinander abge⸗ 
feuert. Nebſtbei rühmt man an dieſem Gewehr eine 
größere Tragweite mit geringerer Ladung, eine vermehrte 
Trefffähigkeit, eine bedeutende Verminderung des Rück⸗ 
ſtoßes und die Schnelligkeit des Ladens und Abfeuerns 
(fünf bis ſechs Schüſſe in einer Minute). Der Mecha⸗ 
nismus zeigt ſich eben ſo einfach als We 


.) 
und in Holland ſcheint vortrefflich in werden — wan 
fürchtet durchaus nicht das Wiedereintreten der Krank⸗ 
heit — die Kartoffeln fallen fo gut aus, daß die Preiſe 
als in frühern Jahcen. 


Schleſiſcher ö 
Nouvelien = BOUTIET. 
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* Hirſchberg, 11. Auguſt. — Die Theilnahme 
an unſerer Bürger⸗Reſſource entwickelt ſich immer 
mehr. Wenn bisher die Zutritte nur in mäßiger Anz 
zahl erfolgt find, fa liegt das in der Jahreszeit, welche 
die Bewohner auf die Berge and in die Umgegend zer⸗ 
ſtreut. Die Aufnahme neuer Milglieder erfolgt durch 
Kugelung; und die bisherigen Abſtimmungen haben 
bewieſen, daß man auch zurückzuweiſen weiß * daß 
die öffentliche Meinung Beachtung finder, Grſtatten 
Sie, daß ich Ihnen aus der letzten Verſammlung 
Einen Punkt mittheile. Ein Mitglied war in Breslau 
geweſen und hatte von dort eine Semmel für 6 Pf. 
mitgebracht. Er zeigte I 
leger. "Die Bresiauet. mod 9%, Loth, die Hieſch⸗ 
berger genau 6 Loth. Nun eefläten Sie uns einmal 
das Räthſel! Iſt in Breslau der Weizen wohtfeiter? 
haben die dortigen Backer einen billigeren Gewerbe⸗ 
betrieb? Sie klagen 1 kleines Gebäck, was 
ſollen wir machen, wenn ſich 9% oder wie 12 19 
in 855 für 2 Thlr. = 
viel Semmel erhält, als hier für dreis Wäre die 
f ; ler bis Breslau nicht unters 
Eiſenbahnverbindung von hie Serstaner Senmem «fen. 


brochen, ſo würden wir nur 5 
Nächſtens wird ein Mitglied unſerer Reſſource zu Ihnen 
1 holen, damit wir auch 


kommen um ſich ein Brot zu Dbler 
dies mit dem ünſern vergleichen können. da es ver⸗ 
hältnißmäßig noch kleiner als die Semmel iſt. Wenn 

Fragen nicht zur Politik. 


ich nicht irre, gehören dieſe 


Es ſcheint ſich ein ernſter Kampf | D 
Die Cardi⸗ A 


anſtaltete Matins ſich eines recht 


ſie und daneben eine Hirſch⸗ 


ain Hirſchberger Semmel 


Das diesjährige Poſenſche in Masof 
gefeierte Muſik⸗ und Gef Bringen, 

Wenn die Zeitungen die Verpflichtung haben, vor⸗ 

zugsweiſe von den erſten Beſtrebungen der Zeitgenoſſen 


Zeugniß zu geben, ſo möge dem nachfolgenden kurzen 


Berichte über das obengenannte Feſt noch ein Plätz⸗ 
chen in dieſen Blättern eingeräumt werden, wenn er 
nicht etwa — als gar zu ſpät eingereicht. — bei Seite 
gelegt werden muß. Es war dies bereits das fünfte 
Feſt des Lehker⸗Muſik⸗Vereins in der Provinz Pofen, 


Rawicz gehört unſtreitig zu den Städten, welche zu i 


größeren muſikaliſchen Expeditionen recht geeignet find. 
enn in der daſigen evangeliſchen Kirche, welche nach 
rt der Breslauer Hofkirche gebaut, doch geräumiger 
und freundlicher als dieſe iſt, laſſen ſich bedeutende 

ngerchöre und Orcheſter vortheülhaft placiren, wäh⸗ 
wech 4 5 vorhandenen, wenn auch weniger umfang⸗ 
g 50 älen die Aufführung eines Concerts nicht min⸗ 
er bequem ſtattfinden kann. Außerdem aber trat in 
R. noch ein beſonders hervorzuhebendes Moment dder 
Feſtlichkeit vorzüglich fördernd entgegen, wir meinen die 
duch und durch diedere Gaffreundſchaft Seitens der 
Bürgerſchaft gegen die fremden mitwirkenden Gaͤſte. 
Wir erachten dieſen Punkt um ſo mehr einer beſon⸗ 
dern Erwähnung werth, als die hier und da (J. B. 
in Bonn und Köln, um nicht von Brieg zu ſprechen) 
hierin begangenen Mißgriffe nicht 
den Muſikfeſten ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen. 
Der Vereins⸗Vorſtand hatte Höchft löblicher Weiſe das 
für Sorge getragen, daß die Abdrücke der Geſangs⸗ 
Piecen lange vor dem Feſte in die Hände der Sänger 
gelangten; dieſe gute Maßregel zeigte ſich ſchon bei 
den Proben als von den beſten Folgen begleitet. Ueber 
die bei den Proben bezeigte unermüdliche Ausdauer des 
Dirigenten Hrn. Cantor Jüttner ſowohl, als des 
mitwirkenden Perſonals konnte Referent nicht genug 
ſtaunen; die Probe zu dem eigentlichen kirchlichen Con⸗ 
certe währte einen vollen Nachmittag von zwei bis ſie⸗ 
ben Uhr und doch ſah man eben ſo, wie bei der hierauf 
noch bis gegen elf Uhr daueenden Probe zum weltli⸗ 
chen Concert, ungeachtet einer drückend heißen Temperatur 
nirgends ein Zeichen von Ungeduld. Ein langes Orgel⸗Con⸗ 
cert iſt bei derartigen Feſtlichkeiten ein nothwendiges Uebel, 
wenn das Inſtrument nicht alle nur denkbare vortheil⸗ 
hafte Eigenſchaften aufzuweiſen hat; denn welches Ge⸗ 
hör erfreut ſich einer ſo vortrefflichen Conſtitution, daß 
es 1½ bis 2 Stunden ohne große Abſpan⸗ 
nung und Erſchlaffung den mächtigen Orgelklängen 
Aufmerkſamkeit ſchenken könnte? Doch ſind deshalb 
die Orgel⸗Concerte noch nicht zu beſchraͤnken oder gar 
abzuſchaffen; mancher Organiſt würde dann die Ver⸗ 
vollkommnung in ſeinem Fache zu den ihm entbehr⸗ 
lichen Dingen rechnen und der Schaden auf dieſem Felde 
der künſtleriſchen Thätigkeit könnte lel hr beträchtlich 
werden. Heſſe's pierhändige Fantaſie (U-moll) vom 
Organiſten Garbe und einer Dilettantin vorgetragen, 
eröffnete das Orgel⸗Concert, in welchem noch der Ober⸗ 
Organiſt Köhler, Organiſt Battig, Cantor Runſchke, 
der Eleve der konigl. Academie der Künſte in Berlin 
Fleiſcher, Organiſt Feſt und Cantor Patuſchke 


und Muſiker zur Aufführung des kirchlichen Concerts, 
Compoſitions⸗Genre's gebührend vertreten waren. Das 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Concert im Rochhausſaale 
anzuhören, waren wir verhindert, doch in daſſelbe 
jedenfalls dem Intereſſe für das Feſt nicht geringen 


Vorſchub geleiſtet, da die am folgenden Tage noch ver⸗ 


großen Juſpruchs 
erfreuen hatte. W. irg 405 1 
Oppeln, 14. Auguſt. — Der Waſſerſtand der 


2 Zoll, im Unterwaſſer 13 Fuß 7 Zoll; Mittags 


im Oberwaſſer, 13 Fuß 11 Zoll 

Abends 6 uhr 14 Fuß 6 Zoll im Oberwaſſer, Id Fuß 
im Unterwaſſer. Heute früh 5 Uht wa erde 
fand. 13 Fuß 9 Zoll im Oberwaſſer und 13 

1 Zoll im Unterwaſſer. Seit 6 % Uhr ait es. 


An den Pegeln zu Brieg war der Wafferftand am 


13. Auguſt 6 Uhr früh 17 Fuß 11 Zoll im Ober⸗ 
waſſer, 11 Sab 10 30 un Unseiwofer: am IAten 
früh 6 uhr 18 Fuß 11 Zoll im Oberwaſſer, 13 Fuß 
6 Zoll im Untetwaſſer. 3 

. Wriens@ourfe, 5 
Ober gig lis, 4. % g, A BE e Tue 
x cx L 2 *. 55 . N 9: 
dito N 1 2 Br. r 100 Br. 


G. 100 
Breslau⸗Scheidn.Wriburgen 4% 
N ee t’ 1 
Riederſchl. Mock. u CR Br. 
dite, Jog. (Hlog, Fag.) Ja. Sch p. G. 75 Bt. 
Oſt⸗Nyeiniſche (Sei, inden Zan Sch „ 6 94% Sn... 
Sache Sc HEN Sa- o c 100 Lr. 


4 C. 1 
75 e. Zuße Sch. p. G. 80 


eben geeignet find, 


‚auftraten. Während hier nur die Kräfte Einzelner ſich 
äußern konnten, vereinigten ſich alsdann alle Sänger 


in welchem die vorzüglicheren Gattungen des kirchlichen 


Oder war geſtern früh 7 Uhr im Oberwaſſer 14 Fuß 


7 


12 uhr 14 Fuß 4 Zoll im Oberwaſſer, 13 *** 
im Unterwaſſer; Nachmittags 3 Ha 14 Bus 
im nl 3 


ab 
ehh F Gld. 9 5 


h Y Br. 
. pita Jas Sc p. G. 9 % bez. u. G. 
Far een Sue f. f. f . 0b 
Y 0 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 14. Au zuſt. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weider. — Sgr. — Sgr. — Sgr. 
Weizen, gelber . 75 “ „ 
Foagn „ „ 1 6 „ e 
Ger e 47 N 2 1 
Hafer. rn 2 w 2 2 a m 
9 beute as, notiren wir nur die Preiſe des diesfähri⸗ 
gen Gareides. j . f N N 
Audiatur et altera pars. 
Die in der Schleſiſchen Zeitung vom 18. Juli c. 
enthaltenen Erwiderungen des Wortenberger Coplans, 
auf einen früheren Cocreſpondenz⸗Artikel vom 10. Juli 
e. find fo ſchlecht geraten, daß fie eigentlich gar keine 
Birückſichtigung verdienen. Vor Allem dürfte jedoch 
dem Herrn Gaplan zu empfehlen fein, ſeine Kenntniß 
in der Aſtrologie möglichſt zu vervollkommnen und ſich 
in ſeinen Behauptungen aller Widerſprüche zu enthalten. 
Der Hauptpunkt, um den ſich Alles dreht, iſt aber 
dadurch vollſt indig erledigt, daß der Caplan in beiden 
Ecwiderungen wörtlich ſagt: „Etwas iſt übrigens 
ſchon an der Sache aber nicht viel.“ N 
Daß die katholiſchen Zuhörer in feiner om Dreifal⸗ 
tigkeitstage gehaltenen Rede nichts Anſtößiges gefunden 
hatten, iſt eine Unwahrheit, indem die geſunde Ver⸗ 
nunft lehrt, daß nur Einer oder Mehrere derſelben den 
Inhalt andern chriſtlichen, wenn auch nicht römiſch⸗ 
katholiſchen Mitbrüdern mitgetheilt und ſich dabei miß⸗ 
fällig darüber ausgeſprochen haben. Auch iſt der 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes zu gewiſſenhaft, etwas 
iu behaupten und in die Welt zu ſchicken, 
was nicht durch die geſetzliche Zahl von Zeugen 
hinlänglich bewieſen werden kann, und kommt es 


hierbei gar nicht darauf an, ob die Verwarnung oder 


das Verbot wegen der evang. Taufzeugen mit denſelben 
Worten erfolgt iſt, ſondern ob im Allgemeinen davon 
die Rede geweſen. Daß dies geſchehen, unterliegt um 


°C 22 Stück Actien für die vierte Einzahlung auf Höbe von 5 pCt. BT 
85 16451647 incl., 3011 und 30 2, 3151 und 3152, 3197 und 3198, 3455, 7432 
8 bis 7434 incl., 74377441 inel., 84678470 incl, 


In Gemäß beit des $ 12 des Geſellſchafte⸗Statutes werden die Inhaber dieſer Quittungs“ Land ſchafts Directio 


beten aufgefoldert, die rückſtändigen Ausſchreibungen 


A. von 20 pt. nebſt 6. Rihlr. Conventional⸗Strafe, 
4 


B. „ 15 ” “ n h » 


ice eſcheben, fo werden entweder die 
len, die betreffenden Quittungsbogen ſelbſt für 


Breslau den 6. Auguſt 


Das Directorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Bel, meinem baldigen Abgange von hier fühle 
bleſigen Publikum meinen beſten Dank für den mir 
vielen mir geſchenkten Aufmerkſamkeiten abzuſtatten. 
fein, wieder einmal hierher zu kommen, fo bitte ich, 
tungen eben fo freundlich aufzunehmen. 


nu Coulembier, 


Beſitzer des im Tempelgarten aufzeſtellten Sonnenmikroſkop. 

A M MNN NM NN N N 

ce des gerchäftstreibenden Publikums, 5% 
Weiche ire Offerten auch in dieſiger Gegend zur Kenntniß bringen wollen, haben * 


*. wir die Einrichtung getroffen, daß 


\ Groß in Breslau am Neumarkt 42. 3 
= 8 3 a 5 1 Aufnahme in das Beiblatt des Schleſiſchen 7 
Krcisbeten, den Allgemeinen Kreiablatt⸗Anzeiger, überſendet. 


die Inferate übernimmt und uns 


Wohlau, 12. Auguſt 1846. 


* 
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erb, 
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vis. 


Er wur 
0 6 any 
ergebenſt anzu 0 
2 is S lbenen Lowen ist, ſoge daß meine 


Ohlauer 


Sprechſtunden von Morgens 8 


Hi 


5 15. 
1* Aufenthalt hier wird ſich nur d 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 77 
Sk we Aber Zabn „Medieanente nt Beil beſchränken. x 
41 

* 


Der Königt 
— olff ſo 


S. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 5 
Dl 3 und 8. März c. auf die Actien der Nei 
Die mittelſt Aufforderung vom 22. Januar 2 “ Br en e ; ar 85 


4 | Di 
- TC. „. 7 . 1 " " x & 
innen. 4 ben Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, zu leiſten. Sollte dieſe 
e bereits gemachten Einſchüſſe der Geſellſchaft verfal 
erlo chen erklärt, oder die urſprünglichen 
Zeichner wegen der rückſtändigen Einzahlung in Unſpruch genommen werden. 


geſpendeten Beifall und die 
— Sollte es mir vergönnt 
meine Beſtrebungen und Lei⸗ 


Die Verlags⸗Expedition des Schleſiſchen Kreisboten. 
. Leuckart. g 
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ö 8 
bet, erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum hler⸗ A* Wir erſu 
men Votnang nicht mehr Schweidniger Straße 78 


— im weißen Adler. 


orräthig. a 


wieder v 
Hof. 


A h r KK k TEN 


To weniger einem Zweifel, als der Hr. Caplan dies ſel⸗ 


ber zugeſteht. Auf welche Art und aus welchem Grunde 
die Phantaſie den Wartenb. Kaplan auf die Höhen von 
Kobyllagora geführt, dürfte ſchwer zu enträthſeln ſein, wenn 
nicht etwa die lange Hitze ungünſtig auf feine Eindil⸗ 
dungskraft gewirkt, Eben fo wenig hat man bis jetzt 
das Geringſte gehört, daß der daſige kathol. Geiſtliche 
ſich durch Unduldſamkeit gegen Andersgläubige ausge⸗ 
zeichnet hätte, weshalb es nöthig geweſen wäre, ſich die 
Ohren mit Flugſand zu verſtopfen. Dieſes Experiment 
dürfte eher in Wartenderg nothwendig ſein, um nicht 
ſolche Sachen hören zu dürfen, als daß z. B. kein Ka⸗ 
tholik ſich zu einer evangel. Herrſchaft vermiethen und 
eine evangel. Kirche beſuchen ſoll. Liegt es im Sinne 
der katholiſchen Kirche, wie der Kapellan in ſeiner Er⸗ 
widerung anzudeuten ſcheint, ſich gegen Andersgläubige 
intolerant zu bezeigen, ſo kann natürlich von einer 
Verantwortlichkeit der römiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen 
niemals die Rede ſein, doch wäre es zu wünſchen, wenn 
der Herr Caplan die nöthigen Beweiſe lieferte, daß 
von Seiten der evang. Geiſtlichkeit etwas Aehnliches er⸗ 
folgt ſei; das von ihm angeführte Beiſpiel iſt ſo grell, 
daß man die Unwahrheit mit Händen greifen kann. 
Zur Beruhigung des Herrn Caplaa, der ſich alle Mühe 
giebt, den Sinn der Worte zu verdrehen, ſei hiermit 
geſagt, daß das Wort „Polniſch“ nur ſo viel bedeu⸗ 
ten ſoll, daß der Wartenberger Kreis gegen andere Kreife 
Schleſiens in Hinſicht der Auf'lärung, Cultur u. dgl. 
zurückſteht, und wie es dem Verfaſſer dieſes höchſt gleich⸗ 
güttig ſein kann, ob er polniſches, d. h. Polniſch⸗War⸗ 
tenkerger Brot, e Pumpernikel zu ſei⸗ 

nterhalt bedarf. ? 
92 ie die beiden Hülfsgeiſtlichen anbelangt, ſo 
ſteht dem Verfaſſer fo wenig als dem Kaplan darüber 
ein Urtheil zu, ob die königl. Regierung den Aufent⸗ 
halt der Geiſtlichen m 
Functionen geftatten kann? nur läßt es ſich ſchwer ers 


und die Verrichtung geiſtlicher 


klaren, weshalb gerade bei dieſem Individuum eine 
Ausnahme vom Geſetze ſtattfinden ſoll, da dieſelben ur 
ſprünglich dazu beſtimmt waren, eine Vergnügungsreiſt 
in die Nähe des Nordpols zu unternehmen. Ronge 
und Conſorten betreffend würde ohne das Verfahren 
der römiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen durch verweigerte 
Einſegnung gemiſchter Ehen und ohne Ausſtellung 
des ſogenannten heiligen Rockes wahrſcheinlich weder 
von Ronge noch Conſorten die Rede ſein. Daß der 
Verfaſſer ein Erzfeind alles Katholiſchen ſein ſoll, könnte 
wie eine Injurie klingen, wenn es nicht Unwahrheit 
wäre; dagegen ſteht feſt, daß dem Verfaſſer alles ultta⸗ 
montane Treiben und alle jeſuitiſchen Störungen des 
confeſſionellen Friedens in der Seele zuwider find 
Alſo, Herr Caplan: > 74 

Si tacuisses, philosophus mansisses, 


Bekannt machung. 

Es fol die Lieferung von 28 Pferden zur 
diesjährigen, vom 11. September einſchließlich 
bis zum 3. October d. J. dauernden, Uebung 
der Schwadron des 1. Bataillons Hochloͤb⸗ 
lichen 10. Landwehr-Regiments in Entreprise 
gegeben werden. Der Termin zur Abgabe der 
diesfaͤlligen Forderung iſt auf b 

Donnerftag den 20ſten d. Mts., 

Vormittags um AO ubr 
auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaale anberaumt 
und werden demnach Unternehmungsluſtige zur 
Abgabe ihrer Forderung eingeladen. Die Be⸗ 
dingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
Klug einzuſehen. % ri 

Breslau, den 13. Auguſt 1846. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt⸗ 


* Theodor Müller. 
10 und 


Sonnabend den I15ten: 


in Berlin, als 6 e Gaſtrolle. 


Sp. 2) iſt in der 

De 

1) Hrn. Adolph Meyer 
Neukirch 


können zurückgefordert werden. 
Breslau den 14. Auguſt 


— 


ich mich verpflichtet, dem 


Auguſt 


nom 


Montag den 17. Auguſt 
Kaufmann 
ſtatt. 


25 
x 


aus 


haften 


Signalement. 


Zahnorzt 


Berlin. 


e T 


| ©. Verbindungss Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
| 
| 


Laura Müller, geb. Fiſcher. e 
Oels und Schweidniz, den Ii. Ang. 186. g nend Bang, 
—ßßßßß—ß k — — — — 


<heater:Piepersoire, 
Der 
ſchütz.“ Komiſche Oper in 3 Akten. 


„Der Glöckner ſtiefeln mit Leder belegt, blaue baumwollene 
Hittoriſches Drama Strümpfe. 
} K 1 in 6 dem R des Bi 
B. Auf 80 Stück Xetim für die dritte und vierte Ginzablung auf Föde von 15 Ct. . Hoge den Gbatiorte Buch Pfaff r. Auafı 
x - 2387 2 mode, Hr. Rott, ais Dre Gaſtrolle. 
a ralda, Mad. Rott, vom koönigl. Hoftheater 


Berichtigung. 
In der Bekanatmachung der Schleſ. Gen. 2) 
(.. geſtr. Ztg. S. 178117 
ten Zeile zu leſen: Pfand⸗ 
drief Barothwitz BB. Nr. 24 a 1000 Nil. 
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Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 3 dem Nachricht von ſich zu geben; 
2) Hrn. Rieuten. Freiern v. Zedlig in 


3) Hrn. Lieuten. Bänder in Föpelwig, 
4) Hrn. Schloffermeifter Geppert, 4 


1846. 
Stabi⸗Poſi⸗Exvedition. 3) 


m Weiß⸗Garten 


Sonnabend * Sonntag den 15. und 


Großes Concert 
der Breslauer Muſik-Geſellſchaft. 


Sonntag wird zum Erſtenmal wieberhoit|fpäteftens aber in dem auf 
die 5 — 2 mit fo vielem Beifall aufze⸗ den 12. Mai 1847, Vormittags 9 Uht 
ne: 


Humoriftifche Rundſchau, 

0 20 ae ed ; 
Re Coleman eier die oben ad 1 bie 5 benannten Perſenen für 
Anſch agezettel und Programme. 


Schießwerder. 
d. J. 
Cail Schreiber ' ſche eegatſchiu ßen 


Steckbrie f Alle unbekannten Erben oder 


hörden ergebenſt, die nachſtehend figna:ifirte 

Hettrumpf, wo fie betreffen wird, zu ver 

und uns ſchleunige Anzeige zu machen. 
Schweidnitz den 12. Auguſt 1846, 

1 Der Magiſtrat. 5 

Marie Augufte Sophie den Nachlaß präcubirt und legerer als c, 


ertrumpf; Geburts- und Aufenthalts renloſes Gut dem Fiskus zugeſpro 
Bel, Schmicdeberg; Meligion, kat holiſch; Alter, den. 0 Fiskus zugeſprochen 


21 Jahr; Größe, 5 Fuß; Haare, braun; 0 . | 
0 | Stirn, rund; Augenbrauen, a Augen, Köni 2 ! N 
* * N NAK braun; Naſe, ſtumpf; Wund, wenig aufge: WM einen Beilage- 
L b Fiss >= i 3 


worfen; Zähne, geſund; Kinn, rund; Ge 
ſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; 
Geſtalt, klein; Sprache, deutſch; beſond ke 
Kennzeichen, kurzſichtig, Drüſen am Halle, 


ekleidung. Dunkelgeblümter, etwas 
ausgebleichter Spenſer, Leibrock, ſchwarzet 
Mild Grund mit blauen Blumen, grüngeſtreifte 
Muſik wollene Schürze mit Quaften, rothgrün und 
i gelbcarirtes Halstuch, ſchwarzzeugene Halb’ 


Ebdictal⸗Citation. 
Nachbenannte Verſchollene; 

IN), der am 2. September 41765 zu Görlitz ge⸗ 
borne Gettieb Jäkel, welcher ſchon vor 
dem Jahre 1831 den hieſigen Ort, an 
welchem er als Zimmermann domicilirte, 
verlaſſen hat; 

der am 2. December 1802 hierſelbſt geborne 
Schuhmachergeſelle Gottlieb Plätſchke / 
welcher ſchon ſeit länger als 10 Jahren 
vom hieſigen Orte entfernt iſt, ohne ſelt“ 


Quafis| ° 
Esme⸗ 


der am 3. März 1805 geborne Tiſchlerge⸗ 
ſelle Ju ius Wilhelm Robert Pötſch, 
welcher im Juli 1830 nach Polen gegan 
- gen und ſ itdem keine Nachricht von ſich 
ertheilt hat; 3 
der feit dem Jahre 1831 von hier abwe⸗ 
Fa „Eutpmagergefelle Caspar Siegf. ied 


V 
die verehel. Schäfer Stelzer ara 
Cliſabetz get. Schrote, Lade i dt 
länger als 1) Jahren von ihrem Mohn 
orte Hochbauſchwitz entfernt und nach Ga⸗ 
lizien begeben hat, ohne ſeitdem von ihrem 
Leben und Aufenthalt Kunde zu geben; 
fowie die von ihnen etwa zutückgelaſſenen un“ 
bekannten Erben und Erbnehmer werden hier“ 
mit angewieſen, ſich binnen neun Monaten, 
5 


— 


an hieſiger Gerichtsſtätte anberaumten Ter“ 
3 schriftlich oder perſönlich zu melden ; 
weitere Anweiſung zu erwarten; widrigenfal® 
todt erklärt und ihr Vermögen den Legiti 
micdeden Erben, reſp. So Kane A Ä 
als berrenloſes Gut wird absgeantwortet 


findet das 


erden. “ 
Steinau den 15. Juli 1846. . 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht⸗ 
Edictal⸗Citation / 
Erbnebmer 
der am loten November 1845 im Kindes? 


er unverehel. Auguſte Hertrumpf alter verſtorbenen Pauline Janek aus Sa 
chmiedeberg. 8 * 5 daa 
Die wegen Diebstahls bier aulgegriffene und vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monat, 
verhaftete unverehelichte Auguſte Hertrumpflftens aber in dem auf 
aus Schmiedeberg hat heut Gelegenheit ge⸗ 
funden aus hieſigem Stodhaufe zu entweichen. 

en deshalb alle reſp. Polizei⸗Be⸗ 


wiscz, Oppetner Kreiſes, werden hierdn 


ſpöte“ 


1847 Bormitk 
N 10 uhr wie 
vor dem Obec⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor S ch 
in unſerem Gerichts gocale, Inſtructions⸗ ich 
mer No. 2 anberaumten Termine perfönl! 
eder ſchriftlich zu melden und weitere nic, 
weiſung zu erwarten. Im Falle ihres Fr 
‚bleibend werden fie mit ikren Rechten 


den Tten Januar 


Kupp den 15. März 1846. 


. Berlin, 14. August. — Se. Majeſtät der König 


1787 — 


Beilage zu 2 189 der privilegitten Schleſiſchen Zeinn. 


Sonnabend den 15. Auguſt 1846. 
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Aachen, 3. Aug. (M. A. 3.) Seit geſtern circu⸗ 


x * tzt E j Na ch rt i ch fe N. lirt hier und in unſerer Schweſterſtadt Burtſcheid eine 


gan den König gerichtete Petition, worin derſelbe gebe⸗ 
ten wird, die holſteiniſche Frage auf eine kraft ge und 
energiſche Weiſe im Intereſſe der Ehre und Integrität 
Deutſchlands zu löfen, Die Theilnahme, welche dieſe 
Adreſſe bei allen Klaſſen findet, iſt ein erfreuliches Zei⸗ 
chen der zunehmenden politiſchen Bildung, welche ſich 
immer mehr vom localen und particularen Standpunkte 
ab⸗ und dem allgemeinen deutſchen Intereſſe zuwendet. 

Gießen, 10. Auguſt. (Fr. J.) Geſtern früh 
haben uns die Dragoner veriaffen und bald darauf ſind 
die Studenten von dem benachbarten Staufenberg, dem 


haben Allergnädigſt geruht, den nachbenannten In⸗ 
aber des eifernen Kreuzes, welcher auf den Ehrenſold 
derzichtet hat, zum Ehren⸗Senior zu ernennen und die 
krledigten Seniorenſtellen zweiter Klaſſe anderweitig zu 
verleihen: * | 
Zum Ehren» Senior iſt ernannt, aus dem Stande 
dom Feldwebel abwärts: Ludwig v. Kröcher, Premier⸗ 
Lieutenant a. D. auf Voitsbrügge bei Havelberg. 
Zu Senioren der zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes: 
Aus dem Offizierſtande: Neander v. Peters hai⸗ 
en, Oberſt a. D. zu Königsberg in Pr.; v. Wan⸗ 
genheim, Hauptmann und Poſtmeiſter a. D. zu 
umbinnen; 


heute in gewohnter Ordnung ihre Vorleſungen (vergl. 
die geſtr. 3.) 
Darmſtadt, 10. Aug. (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Anz 
gelegenheiten unſerer deutſchen Bruderlande Holſtein 
und Schleswig haben hier den allgemeinſten Antheil 
gefunden, ſo daß alsbald nach der Kunde von dem of⸗ 
fenen Brief des Königs von Danemark hier eine Adreſſe 
an die Ständeverſammlung zu Itzehoe entſtand, welche 
in ganz kurzer Zeit mit einer Maſſe von Unterſchriften 
von Leuten aus allen Ständen bedeckt war. In der 
Adreſſe wird die lebhafte Theilnahme unſerer Stadt für 
die deutſche Sache auf kräftige Weiſe ausgeſprochen. 
Auch in andern deutſchen Städten wird der gleiche 
Geiſt gleiche Schritte veranlaſſen. 
er 10. Auguſt. (Magd. 3.) Aus e 
wig iſt die Nachricht hierher gelangt, daß in Oeſter⸗ 
reich den proteſtantiſchen Gemeinden nicht mehr geſtat⸗ 
tet iſt, Unterſtützungen vom Guſtav⸗Adolph⸗Vereine an⸗ 
zunehmen. Die Richtung, welche dort, wie in Bayern, 


v. Petery, General⸗Lieut. a. D. zu 
reslau; v. Prittwitz, General⸗Lieut. und Comman⸗ 
deur der Garde⸗Infanterie; v. Saucken, Rittmeiſter 
a. D. auf Tarputſchen, Kr. Darkehmen; v. Knobloch, 
ittmeiſter im Iſten Huſaren⸗Regiment (genannt Iſtes 
eib⸗Huſ.⸗Regt.). — B. Aus dem Stande vom Feld: 
webel abwärts: Jakob Krebs, Steuer⸗Aufſeher zu Kö⸗ 
Mgsberg in Pr.; Theodor Auguſtin, Prem.⸗Lieut. 
d. D. zu Wernigerode am Harz; Karl Plötz, Steuer⸗ 
Auſſeher zu Berlin. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Waldemar iſt von 
iſchbach wieder hier eingetroffen. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der Land⸗ 
Gensd'armerie und Commandant von Berlin, v. Dit⸗ 
ürth, iſt aus Weſtphalen hier angekommen. 
er General-Major und Inſpecteur der Iſten In⸗ 


— — 


Hamburger Zeitſchriften angeſtellt. Dieſe Ernennung 
kam auch in dem letzten Bürgerconvente zur Sprache 
und gab zu Erörterungen Anlaß, indem bemerkt wurde, 
daß die Bürgerſchaft bei Creirung neuer beſoldeter 
Poſten im Staat befragt ſein wolle. Sehr ſcharfe 


Aeußerungen kamen bei Anlaß der Berathung des Bud⸗ 


gets an den Tag. In den Verſammlungen der erbge⸗ 
ſeſſenen Bürger herrſcht ein anderer Geiſt als früher, 
beſonders zeichnet ſich das Jacobi⸗Kirchſpiel durch feine 
precher aus. Zwar gilt es noch als ein Zeichen man⸗ 
gelnden Nefpects vor der oberſten Gewalt, wenn Einer bei 
den verfaffungsmäßigen Berathungen anders als von 
Kopf bis zu Fuß ſchwarz gekleidet erſcheint, und erſt kürz⸗ 
lich ward ein Erbgeſeſſener feiner grauen Beinkleider und 
geſtreiften Weſten wegen, allen Ernſtes ermahnt, das 
Decorum in Acht zu behalten; aber dennoch bahnt ſich 
das Streben nach Reformen auf den verſchiedenartig⸗ 
ſten Gebieten unſers ſtaatlichen und ſocialen Lebens 
ſeinen Weg. Die ſonſt ſo zahmen Neuen Hamburgi⸗ 
ſchen Blätter, bringen ſo eben den Anfang einer Reihe 
von Artikeln über Hamburger Zuſtände, die hier einer 
eben ſo ſcharfen als geiſtreichen Kritik unterworfen wer⸗ 
den. Die Geldariſtokratie beſonders wird hier in 
ihrer ganzen Halb⸗ und Hohlheit gegeißelt. 
Holſtein. Der Alt. Merkur entlehnt aus der 
Stände⸗ Zeitung nunmehr auch den weſentlichen 
Inhalt des Berichts über die Sitzung der holſteiniſchen 
Stände⸗Verſammlung vom 28. Juli. Hiernach theilte 
in dieſer Sitzung zuerſt der Präſident außer einigen 
ihm zugegangenen Schreiben der Verſammlung die 
Nachricht mit, daß ihm ſeit geſtern 3 Adreſſen zuge⸗ 
gangen ſeien, welche denſelben Gegenſtand beträfen, hin⸗ 
ſichtlich deſſen bereits mehrere Adreſſen an die Verſamm⸗ 


genieur⸗Inſpection, Breſe, iſt nach Stettin abgereiſt. 
A. Pr. 3.) Wir erfahren fo eben aus ſicherer 
Quelle, daß die betreffende Behörde beſchäftigt iſt, eine 
tulchichtlich Darftellung der Bank-Verwal⸗ 
fend ſeit dem Jahre 1805 bis inel. 1845 der Oef⸗ 

; Nauchteit zu übergeben. Es dürften hierdurch manche 
i ige Urtheile widerlegt und überhaupt die Verhält⸗ 
8 8 und die Zuſtände des bisherigen Bank⸗Inſtituts 

werden letzten 40 Jahren in ein klares Licht geſtellt 


S. Berlin, 13. Auguſt. — Zu der Anfangs 
Guta de ſtattfindenden General-Verſammlung des 
ten b Aldolph⸗Vereins rüſtet man ſich von allen Sei⸗ 
halt den e n Mitgliedern den Aufent⸗ 
a Berlin während dieſer Zeit minder koſtſpielig 
| - rn hat ſich bereits eine große Anzahl unferer 
abend Mitbürger zur Aufnahme von zu dieſem 
8 herkommenden Gäſten erboten. — Zwei Pa: 

- odudler, bie wahrſcheinlich auch in Papier» Fonds 
mit utende Geſchäfte machten, haben ſich in dieſer Woche 

5 ſehr anſehnlichen Summen inſolvent erklärt. Viele 
ner ſollen dabei betheiligt ſein. — Dem Geh. 

ni 1 Revifions ⸗Rath und vortragenden Rath im Mi⸗ 
von zum für die Geſetzreviſton, Prof. Dr. Heffter, iſt die 
| — m nachgeſuchte Conceſſion zur Herausgabe einer 
fi mer politiſchen Zeitung nicht bewilligt worden, weil 
Ste ein ſolches Unternehmen nicht mit ſeiner amtlichen 
Das Programm zu der 


ng vertragen würde. 
Berliner 


Iſten Oktober erſcheinenden 


a Arluchern täglich überfüllt. Der Beſitzer hat die 
c bee in ſeinem herrlichen Etabliſſement, 
5 Aer über die Berliner angenehm zu unterhalten hofft. 
walten, 10. Auguſt. (Magdeb. 3.) Die Ruhe iſt 

Abend durch nichts geſtört worden, obwohl es 
gehen d. ſogenannten Nachkirmeß ausgelaſſener herzu⸗ 
am Pflege, als Sonntags zuvor. Den Bürgern war 
Ordnu d wiederum geſtattet, für Aufrechthaltung der 
dem Sal. zu ſorgen, und dieſe hatten veranlaßt, daß in 
tern ung iiheile, wo die Erceffe verübt waren, die El⸗ 
nen nich Lehrherren ihren Angehörigen und Untergebe⸗ 
der Miß geſtatteten, die Häuſer zu verlaſſen. Seitens 
Abends kair⸗Behörde war angeordnet, daß nach 8 Uhr 
laſſen — n Soldat ſeine Kaſerne oder Wohnung ver: 
den auch fer. Durch dieſes gemeinſame Wirken wer⸗ 
den, mi fernerhin alle derartige Exceſſe vermieden wer⸗ 
geſtern duct NE leider erlebten. Die Hauptwache war 
> eine Compagnie Soldaten beſetzt, eine 
9 Are „die, wie wir vernehmen, noch eine 
anapmoffen werden ſoll. Die Commiſſion, welche 
er Klagen und Beſchwerden Einzelner 
iſt, verſammelt ſich noch jeden Tag. Zur 
9 der Unterſuchung werden die des Schrei⸗ 
1 Beſchwerdeführer aufgefordert, ihre Be⸗ 
riftlich abzugeben. 


lung gerichtet ſeien; die eine ſei vom Abgeordneten 
Landesbevollmächtigten Paulſen zu Behmhuſen, die an⸗ 
dere dom Abgeordneten Löck für- den diesmal unvertre⸗ 
tenen zweiten ländlichen Wahl- Diſtrikt (das öͤſtliche 
Norderdithmarſchen) eingereicht, die dritte aus Wands⸗ 
beck eingegangen; zwei von dieſen Adreſſen ſtimmten 
eigentlich wörtlich mit der Neumünſterſchen überein. 
Sodann ging man zu der auf der, Tagesordnung be⸗ 
findlichen Propoſition des Grafen Reventlow und 
Jersbeck über, welche dahin lautete: „Die holſteiniſche 
Stände⸗Verſammlung beſchließe, eine allerunterthänigſte 
Bitte an Se. Majeſtät den König zu richten, um die 
Anerkennung und Wiederherſtellung des der Verſamm⸗ 
lung grundgeſetzlich und nothwendig zuſtehenden freien 
Petitionsrechts.“ Dieſen Antrag motivierte‘ der Propo⸗ 
nent folgendermaßen: Es ſei außer Zweifel, daß das 
Petitionsrecht von der Regierung wirklich beſchränkt 
fei, allein es ſei eben fo gewiß, daß die Verſammlung 
das Petitionsrecht grundgeſetzlich habe und daß ſie es 
nothwendig haben müſſe. Der §. 5 des allgemeinen 
Geſetzes vom 28ſten Mai 1831 zeige vollſtändig, 
daß der Verſammlung das beſtrittene Recht durch aus 
zuſtehe, Bitten und Beſchwerden jeder Art dürfe ſie 
an den Thron bringen. Nothwendig ſei aber das Pr: 
titiousrecht eben fo ſehr, das zeige der gegenwärtige Au⸗ 
genblick; denn die Verſammlung ſei gegenwärtig in ih⸗ 
rer Wirkſamkeit gehemmt, aus dem Grunde, weil ihr 
jenes Recht abgeſprochen worden. Wenn der k. Kom⸗ 
miſſar geſagt habe, daß das Petitionsrecht keinesweges 
ein fo unſchulbiges Recht ſei, da der ganze unfelige 
Zuſtand, in dem man ſich jetzt befinde, von dem Miß⸗ 
brauch herrühre, den die Roeskilder Stände⸗Verſamm⸗ 
lung mit dieſem Rechte geübt habe, ſo könne er dies 
nicht einräumen, ſondern das Uebel rühre daher, daß 
jene Rocsküder Anträge von der Regierung ſcheinbar 
unterſtützt wären. Wenn die Regierung nun die An⸗ 
ſicht habe, daß in gewiſſen Fällen den Ständen das 
Petitionsrecht nicht zuſtehe, ſo widerſpreche dem, daß 
ſie die Verhandlungen in Roeskilde geſtattet habe. Deß⸗ 
halb müſſe man ſich nun dagegen erklaren, nach feiner 
Anſicht aber nicht durch einen Antrag an den Bund, 
ſondern an den Landesheren ſelbſt. Denn gerade zu 


1 N 1 0 1 ſter 

denen man die Usberzeugung ſchepft, Prußen W b e ee , Ani. 5 80 din % 
nicht zugeben, daß auch nut eine Quadratmeile deut⸗ N fi ’ Abgeordnete dabei „beine, ſo 
ſchen Landes verloren gehe. — Die heimsckehrten hal. ha it keen für Lü eee en Bon 
ſteiniſchen Deputitten legen jetzt ihren Vollmachtgebern Be je ue nid Ütiendurg und Plön einver- 
echemfejft über ibre „Oaltung ab hend da diene, ben deen, die unsere Wut ung find, uns 
ſtrenge, welche dott gegenwärtig geübt wird, ſchwerlich | 3 e 3 Wirkſamkeit jugewiefen find, zu 
irgendwo ihres Gleichen hat und alle Mittheilungen 705 a 2 5 ine Arbeit aber müſſen wir noch vollbrin⸗ 
durch den Druck verhindert, ſo geſchieht es mündlich. daß, Ra meine, daß wir nichts weiter, als fie vornehmen, 
Der königl. Commiffat, Graf Reventlow⸗Criminil, ſoll a N wir dieſe vollendet, wir für dieſe Diät ge⸗ 
nun, nachdem die [Deputirten Serboe verlaffen onen. 15 f s unſere Pflicht erforderte, Es it dies Die 
um feinen Abſchied eingefommen fein; das eh 77 5 warſammung in dieſee Wabtperiode, was n 
der öffentlichen Meinung hat ſich auch hierin. geltend e müſſen wir der künftigen Lee 

gemacht. \ überlaſſen. Meiner Anſicht na h, 1 wir mit we 

Hamburg, 10. Auguſt. 
ſungirt ein neuer Cenſor in 


E. 3.) Von heute an ſem einen Akte unſere Wirkſamkeit für diesmal be⸗ 

unferer feeiscichftäbtifchen schließen, denn es ift nicht möglich, daß uns noc n 

Welt. Dr. Gläser, ein junger Mann, der früher von dieſer Diät die Reſolution, auf, unfre n die A 
hier einmal an den hohen deutſchen Bund abgeſchickt und andererſeits finde ich, daß N a Et sit 
wurde, um ſich für den Dienſt Hamburgs vorzubereiten, 8 können, ehe uns die ; 6 2 2 — sangen. 
iſt mit dem monatlichen Gehalt von 200 Mark Beo., Jedenfalls iſt ein anderes a erniß 5 a e Stim⸗ 
"auf ein Jahr proviſoriſch als Cenſor der politiſchim mung macht es uns unmöglich, ich Men fühle 


das Verbot durchgeſetzt hat, iſt in beiden Staaten ein 
und dieſelbe. Sie behauptet, der Verein ſei der katho⸗ 
liſchen Kirche feindlich und bekämpft ſie. Um dieſe 
Feindſeligkeit zu beweiſen, hat man dem Fürſten Met⸗ 
ternich Schilderungen, welche in Verſammlungen des 
Vereins über den Nothſtand evangeliſcher Gemeinden in 
Oeſterreich gemacht wurden, mitgetheilt. Wir wüßten 
nicht, daß irgendwo dabei übertrieben wäre; etwaige 
falſche Angaben hätten ſich leicht öffentlich widerlegen 
laſſen. } 

Hamburg, 9. Auguſt. (Magd. Ztg.) Die ernfte 
uns entſchiedene Haltung Schleswig⸗Holſteins und das 
männliche Auftreten der Itzehoer Stände⸗Verſammung 
haben auf den jetzt zu Wyk auf Föhr verweilenden 
König einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. In fräbern 
Jahren wurde derſelbe immer freudig empfangen. Bür⸗ 
ger und Bauern ritten dem königlichen Wagen vor; 
diesmal ift, mit Ausnahme der däniſchen Partei zu 
Flensburg, in den Herzogthümern Alles ſtill geweſen. 
Das Fahnen⸗Reſcript verbietet den Gebrauch e ft 
Holſteiniſcher Fahnenz aber überall im Lande ſieht 
man nun, oft ſehr ironiſche, Zuſammenſtellung en i 


entgegengeſetzten Thore, wieder eingezogen und beſuchen 


Landesfarben blau und gelb (Schleswig) roth und weiß 
(Holſtein). Als vor nun einem Jahre die Sänger aus 
den Herzogthümern nach Würzburg zogen, hatten fie 
eine prächtige Fahne aus den Handen der Töchter des 
Herzogs von Auguſtenburg erhalten; der däniſche Hof 
trug in München darauf an, dieſe Fahne in Bapern 
nicht zuzulaſſen; aber König Ludwig lehnte dieſe Zur 
muthung kurzweg ab. Aus manchen Zeichen läßt ſich 
erkennen, daß man in Kopenhagen den Schritt, 
welchen man gethan hat, gern ungeſchehen machen 
möchte, wenn das jetzt noch möglich wäre. Der 
offene Brief hat Lärm geſchlagen, die Herzog⸗ 
thümer und die deutſche Nation ſind wach. Ganz 
beſonders bedenklich find die Dänen in Betreff der 
Haltung Preußens. Die Hoffnungen, welche von däni⸗ 
ſcher Seite auf die bekannten Zuſammenkünfte der Mo⸗ 
narchen gebaut waren, ſcheinen vollkommen gefcheitert 
zu ſein und man vernimmt bier in dieſer Beziehung 
mancherlei von Aeußerungen hochgeſtellter Perſonen und 
von Umſtänden in Betreff däniſcher Anmuthungen, aus 
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nen, von ihm ſelbſt veröffentlicht. 


Tadels und Ehrenkränkung der Staatsbehörden gegen 


ich die freie Aeußerung mündlich 


mich vollkommen unfähig, jetzt noch darüber zu bera⸗ 
then, wie viele Einnahmen den Hebammen zugeffanden,” 
welche Eintheilungen für die Phyſikats⸗Diſtrikte ange: 
nommen werden können, und dergleichen. Eine Sache 
hat uns erfüllt und ſo erfüllt, daß dieſe eine Sache 
mich wenigſtens verhindern würde, mich jetzt mit ande⸗ 
ren, nothwendig ganz in den Hintergrund tretenden zu 
befaſſen.“ Der Abgeordnete v. Prangen ſchloß ſich 
den Anſichten des Proponenten an und erklärte, wie er 
mindeſtens die Prüfung der Propofition durch einen 
Ausſchuß für durchaus erforderlich halte. Es dürfe in 
dieſer verhängnißvollen Angelegenheit nichts geſchehen, 
ohne die ſorgſamſte und ruhigſte Prüfung, das er⸗ 
heiſche die Pflicht gegen den König wie gegen das 
Land. 5 Ar 
Freiburg, 6. August. (St. J.) Hier find fo eben 


Robert von a 
Der Verf. gehört 
unſtreitig zu den ausgezeichnetſten Staatsgelehrten Deutſch⸗ 
lands und man wird ſich erinnern, daß ihn einſt der 
vormalige kurheſſiſche Miniſter Haſſenpflug zu ſei⸗ 
nem Vertheidiger wählte, als er von den Ständen in 
den Anklageſtand ſich verſetzt befand und das Ober⸗ 
Appellations⸗Gericht zu Kaſſel, als Staatsgerichtshof 
fungirend, die Freiſprechung jenes Miniſters vorzüglich 
auf die Argumente baſirte, welche Mohl zu ſeinen 
Gunſten geltend gemacht hatte. Jetzt iſt dieſer Ge 
lehrte in dem Falle, feine eigene Vertheidigung gegen 
eine gegen ihn erhobene öffentliche Anklage übernehmen 
zu müſſen. Als Candidat zum Abgeordneten in der 
würtembergiſchen Ständeverſammlung auftretend, hatte 
er für zweckdienlich erachtet, eine Art politiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes aufzuſtellen, welches eine bittere Kritik 
der öffentlichen Zuſtaͤnde und vieler Regierungs⸗ Maß⸗ 
regeln in ſeinem Vaterlande enthielt und zur Publicität 
gelangt war. Dies veranlaßte das Miniſterium des 
Innern in Stuttgart, mit einer Anklage wegen frechen 


In Betreff des Rechtspunktes dieſer 
bemerkte Mohl in feiner 
„Als Staatsbürger nehme 
oder ſchriftlich, nach Ein⸗ 
ſicht u. Ueberzeugung, mit voller Sebſtſtändigkeit in Lob und 
Tadel, zur ſtrengen Förderung Deſſen, was ich als Wahrheit 
und Recht, als das Wohl des Vaterlandes, als den 
wahren Ruhm des Königs erkenne, als ein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht in Anſpruch, allerdings innerhalb der 
geſetzlichen Schranken, welche nicht erlauben, Kränkun⸗ 
gen der Amtsehre, Injurjen oder Verläumdungen mit 
dem Recht der Gebankenfreiheit zu decken, 
aber bewußt bin nicht überſchritten zu haben, gleichwie 
ich auch nicht zugebe, daß das Miniſterium des In⸗ 
nern die zuſtändige Behörde iſt, um zu entſcheiden, ob 
eine Ueberſchreitung ſtattgefunden, da ich daſſelbe in der 
fraglichen Angelegenheit mir gegenüber nur als, Partei 
betrachten kann. Außerdem berufe ich mich, zwar nicht 
als auf einem ſittlich oder politiſch wünſchenswerthen, 
allein, wie die Sachen nun einmal ſtetzen, als auf ei⸗ 
nem unantaſtbaren geſetzlichen Schild, nämlich auf 
den §. 7 der deutſchen Bundespreßgeſetzgebung vom 
Jahre 1819, in welcher die Verfaſſer einer unter 
Cenſur (eines deutſchen Bundesſtaates) im Druck er 
ſchienenen Schrift perſönlich von aller weiteren 
Verantwortung befreiet ſind.“ Die würtember⸗ 
giſche Regierung ſtand hierauf zwar von der Einleitung 
einer fiskaliſchen Unterſuchung und Anklage gegen Mohl 
ab, weil es als unzweifelhaft vorauszuſehen war, daß 
die Gerichtshöfe eine ſolche Maßregel wegen der aus⸗ 


ihn aufzutreten. 
gegen ihn gerichteten Anklage 
Vertheidigungsſchrift u. A.: 


die ich ; 
| 


u N 


für die Preſſe für unzuläſſig erklären und die befrefz | wollen; der Herzog von Broglie ſoll ihn erſetzen; es 


fenden Behörden und Beamten, falls ſie ſich injurürt 
hielten, auf Betretung des Rechtswegs zur Geltend⸗ 
machung einer Civilklage verweiſen würden, machte jedoch 


heißt inzwiſchen, er habe den Antrag beſtimmt abgelehnt; 
in dieſem Fall würde ſich Herr Guizot entſchließen 
müſſen, den Vorſitz im Conſeil unter Beibehaltung des 


von ihrem Rechte Gebrauch, Mohl von feinem akade⸗ Portefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten zu über⸗ 


miſchen Amte auf der Landesuniverſität zu entfernen 
und ihn, ohne Schmälerung feines Ranges und Ge⸗ 
halts, in der Eigenſchaft eines Regierungsraths nach 


Ulm zu verſetzen. Dies bewog denn Mohl, ſeine Entlaſſung 


aus den würtembergiſchen Staatsdienſten zu nehmen, 
worauf er von der Bürgerſchaft in Tübingen mit gro⸗ 
ßer Stimmenmehrheit zum Mitgliede des Stadtraths 
erwählt ward. 

* Krakau, 11. Auguſt. — Die heutige Num⸗ 


mer der Gazeta Krakowska enthält eine Bekannt⸗ 


machung des hieſigen Polizei-Direktors Kroebl, in 


welcher auf die Veranlaſſung und Verbreitung falſcher 
Gerüchte abermals ſchwere Strafe geſetzt wird. 


Ganz 
beſonders ſollen Diejenigen, welche es ſich angelegen 
ſein laſſen beunruhigende Gerüchte zu verbreiten, in 
eine Polizeiſtrafe von vierwöchentlichen ſtrengem Ger 
fängniß, oder, nach dem Stande der Perſon, ange⸗ 
meſſene körperliche Züchtigung verfallen. 

* St. Petersburg, 31. Juli. — Der Ge⸗ 
neraladjutant Graf Orlow eröffnete unterm 7. Juni 
d. J. dem Juſtizminiſterium, daß einige Schriftſteller 
Werke herausgäben, welche die Regierung des Kaiſers 
beſprächen, ohne daß ſie hierzu eine beſondere Erlaubniß 
nachgeſucht hätten. In dem 9. Artikel Anh. zu den 
Verordnungen über „Vorbeugung und Verhinderung 
von Verbrechen“ Th. XIV. der Geſ.⸗S. (ausg. im 
J. 1842) iſt aber angeordnet: „Bei der Verbreitung 
von hiſtoriſchen und politiſchen Werken hat die Cenſur 
die Unantaſtbarkeit der allerhöchſten Gewalt zu wahren 
und ſtreng darauf zu achten, daß in den bezeichneten 
Werken nichts vorkommef, was entweder der ruſſiſchen 
Regierung, oder auch den mit ihr defreundeten Re⸗ 
gierungen zu nahe testen könnte; auch iſt es 
Pflicht der Cenſur darüber zu wachen, daß Zeitun⸗ 
gen und periodiſche Blätter nichts über die Perſon des 
Kaiſers, über die Mitglieder der kaiſerl. Familie, über 
die Feſtlichkeiten und Zuſammenkünfte bei Hofe, ohne 
ausdrückliche allerhöchſte Genehmigung, die durch den 
Miniſter des kaiſerl. Hauſes mitzutheilen iſt, berichten.“ 
Obwohl der Inhalt dieſes Artikels nothwendig auf den 
Schluß führen muß, daß, ſobald es anbefohlen iſt die 
allerhöchſte Erlaubniß für die Aufnahme von kurzen 
Nachrichten, die das kaiſerl. Haus betreffen, in Zeitun⸗ 


gen nachzuſuchen, dieſe um ſo mehr bei der Heraus⸗ 


gabe ganzer Bücher über den Kaiſer und die Mitglie⸗ 
der der kaiſerl. Familie erforderlich iſt; da aber in dem 
erwähnten Artikel hierüber nichts Beſonderes angegeben 
worden iſt, und hieraus eine Unbeſummtheit hervorgeht, 
ſo hat der Kaiſer befohlen, den obigen Artikel der Ge⸗ 
ſetzſammlung mit der ausdrücklichen Verordnung zu er⸗ 
gänzen, daß bei der Herausgabe eines jeden Werkes, 
das Vorfälle, welche den Kaifer oder die Perſonen feiner 
Famile betreffen, beſpricht, die allerhöchſte Erlaubniß 
durch den Miniſter des kaiſerl. Hauſes nachzuſuchen iſt. 

Paris, 9. Auguſt. — Es ſcheint gewiß, daß die 
Seſſion der Kammern am 17. Auguſt ohne Thron⸗ 
rede eröffnet werden wird. Unmittelbar nach der Prü⸗ 
fung der Vollmachten ſoll Herr Gutzot eine Ordonnanz 
verleſen, wodurch die Seſſion auf den 25. December 
prorogirt wird; erſt dann wird der König die Kammern 
in Perſon mit einer Rede eröffnen. 


Broglie ſeien dringende Vorſchläge gemacht worden 
zur llebernahme des Vorſitzes im Miniſterconſeil. 


nehmen. 
Hr. Guizot iſt für den nächſten Donnerſtag in Pa⸗ 
ris zurückerwartet. 


Die Gazette des Tribunaux giebt zu verstehen, 


daß ſeit der erſten Audienz des Pairshofes zur Verneh⸗ 
mung der Requiſiterien des Generalprocurators in der 
Henry'ſchen Affaire ſich ſehr lebhafte Discuſſionen 
unter den Mitgliedern jenes Hofes in Betreff dieſes 
Prozeſſes erhoben hätten, und daß vielleicht der Spruch 
gefällt werden dürfte, es ſei kein Grund zu einer Ver⸗ 
ſetzung in Anklageſtand vorhanden. Ein ſolcher Aus: 


gang ſcheint aber nicht wohl möglich. Wenn auch 


Henry den König nicht tödten wollte, ſondern nur 
einen blinden Schuß gethan, um ſich ſelbſt auf die 


Guillotine zu bringen, ſo bleibt ſeine Handlung, wenn 
ſie auch nicht ein Attentat iſt, immerhin verbrecheriſch. 


Wahrſcheinlicher iſt es, daß der Pairshof die Aburt ei⸗ 
lung Henry's von ſich ablehnen und dieſer dann vor 
die Aſſiſen geſtellt werden durfte. 8 

Wie verlautet, ſoll Prinz Louis Bonaparte die Ab⸗ 
ſicht haben, von den Gerichtshöfen die Annullirung des 
Teſtaments ſeines Vaters zu verlangen, da derſelbe einen 
jungen Mann, der in keinen verwandtſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen zur Familie Bonaparte ſteht, zum Erben 


feines ganzen Vermögens eisgeſetzt habe. 


Der Algierer Akhbar meldet in feiner Nummer vom 
31. Juli, daß Abd⸗el⸗Kader ſich nunmehr wieder 


bei ſeiner Deira auf der Garet⸗Ebene, wo ſich dieſelbe 
nun ſchon ſeit einem ganzen Jahre aufhält, befindet. 
— Die France Algerienne berichtet, daß am Löten 
Juli die Gensd'armerie von Tlemeen einen Grafen 
Heinrich ven Reichenbach, einen Preußen, ver⸗ 
haftet hat, welcher beſchuldigt ſei, eine Correſpondenz 
mit Abd⸗el⸗Kader unterhalten und Werbungen für 
Rechnung des Emirs gemacht zu haben. 

Der Moniteur giebt detaillirte Notizen über einen 
Beſuch, den der Admiral Hamelin, der die Station 
in Oceanien (bei Otaheiti) commandirt, im April 
d. J. an Bord der Fregatte „Virginie“ auf den 
Sandwichinſeln abgeſtattet hat. Nachdem ſich der 
Admiral verſichert hatte, daß der 1837 von dem Schiffs⸗ 
capitän Laplace mit dem König der Sandwichinſeln ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag treulich gehalten worden iſt, hat et 
der Regierung diefer Inſeln die 20,000 Piaſter zurück 
ſtellen laſſen, die als Garantie für die Einhaltung des 
beſagten Tractats deponirt worden waren. Admita 

Hamelin gab dem König Tamea⸗mea ein Feſt an Bord 
der „Virginie“ und nahm dagegen ein ihm zu Ehren 


am Lande veranſtaltetes Gaſtmahl an. 


Brieg, 13. Auguſt. — In Hoffnung, daß Sr. 
Majeſtät der König den Bitten unſerer Stadt gnädiges 


Gehör geben und ſie mit Seinem Beſuche erfreuen 


werde, find bereits zum Empfange des Monarchen Sei’ 
tens der Stadtverordneten die Herren: Apotheker Wer⸗ 


ner, Klemptnermeiſter Erber J. und Kaufm. Schön⸗ 


brunn gewählt worden. — Eine für S. Maj. be⸗ 
ſtimmte elfenbeinere Doſe, deren Deckel unſer alter 
thümliches Schloßportal zieren ſoll, hat ein hieſiget 


durch große Kunſtfertigkeit bekannter Künſtler ſchon in 
f Arbeit. — Wie wir mit Sicherheit hören, iſt am 10. 
Man will für beſtimmt willen, dem Herzog von d. M. der Herr Diakonus Feuerſtein aus Landshut, 
welcher die erſte Probepredigt gehalten, zum Paſtor pri? 
ae an unſerer evangeliſchen Stadtpfarrkirche ad 


drücklichen Beſtimmung im §. 7 des Bundesgeſetzes 
5 a nl — en - 


„„„„— en 


mn nn ̃ — mn 


k Nothwendiger Verkauf. 
. Karl Wilhelm Mos ler'ſche Mühle 
No. 6 zu Langwaltersdorf, Waldenburger 


— zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tare — ſoll am 
28. Januar 1847 Vormittags 11 Uhr 
im Gerſchtszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Freiſtandesherrliches Gericht zu 


Fürſtenſtein. 


. Edictal⸗Citation. 1, 
verachdem ee Nachlaß des zu Quirl! 
Sen Fabrikanten Friedrich Auguſt 
den aue der Goncurs eröffnet worden, ſo wer⸗ 
zur 5 unten Gläubiger des Cridarius 


— n — 


II. 
eirca 1090 


den 28. Nor 
in die Kanzlei zu 
vorgeladen, daß der Ausg 
Forderung, unter Auferkegung d 
Stillſchweigens, präcludirk w 
Schmiedeberg den 8. Juli 18 


Das Gerichts Amt Bucnar, J 
- - RR 2 


Auetions-Anzeige. 

Montag den 24. Auguſt c, von Vormittags 

8 Uhr ab, ſo wie an den folgenden Tagen, 

findet der öffentliche Verkauf der zur Kauf⸗ 

mann Hönſcheſchen erbſchaftlichen Lig aaida⸗ 

tions⸗Maſſe gehörenden Weine, Specekei⸗ und 
1 


gen d 
zur 
Dam 


Farbe⸗Waaren, fo mir von einigen Prätiofen, 
Uhren und Meubles, in dem bisherigen Ber: 
. ſtatt, wozu Kaufluſtige hiermit 
Kreiſes, ab itzt 6230 ir. 10 eingetaden werden, . 
. Feth. 10 Ser.] Miliiſch, den 13, August 

Im ee, des Königl. Stadt⸗Gerichts: 


Holz⸗Verkauf. i 

Aus den Etatsſchlägen der Oberförſtereien 
Dambrowka und Badkowitz pro 1846, iſt eine 
Quantität meiſtens hartes Brenngolz an die 
Flößbäche angefahren worden, und zwar: 
Aus der Oberförſterei Dambrowka 
circa 680 Kiſtr. Scheit⸗ und Aſthelz. 
Aus der Oberförſterei Budkowitz 


E Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf die 
Nachlaß auf ang ihrer Ansprüche an deſſenſſer Hötzer iſt auf den Zlſten d. M. ein 
ee 5 Termin in der hi:figen Forſt⸗Kanzlei anbe⸗ 
er a. c. Vormittags raumt worden, welcher um 9 uhr Vormittag minich, Allod ial⸗, Ruſtical⸗, 
Uhr ſeinen Anfang nimmt, und um 12 Uhr ge⸗ tiſeien 

Es werden Hierzu Kaufluftige) und ohne Handlungsgelegenheften. 
Zu 1 oder zu pachten geſucht wird: Hoffmann, Ketzerberg Nr. 28, 
eine gut gelegene und gut rentirende Gärtnerei h Uhr, Mittags von 2—4 Uhr. 


Das Holz kann vor dem Termin zu "und 


n Kenntniß gebracht werden. 


= 


Marſchall Soult beſteht darauf, ſich zurückziehen z 


—— nk 2 


1846. 


impler, Actuar. sirgesaben werden. 


luſtige wollen ſich direct aa 
wenden. 
Alftr. Scheit⸗ und Aſtholz. 


1 Mühlen ! Saftsöfe 


Zufdjage, an den anweſenden ard einige Gaſtwirttſchaften. 


Jäger und Brenner 


Liegnitz im Auguſt. 


en 12. Auguſt 1846. 
© Königliche Ober⸗Förſter 
Heller. 


Auction 2 I 

Montag den ien um 11 uhr werden aut Schleſiens, 
dem Demafpen⸗ Amte Neukirch bei Breslau, 
200 Stück junges Schafvieh in Loeſen zu 
10 Stück an den Meiſt ietenden, gegen gleich 
kadre Bezahlung, verkauft, wozu Kaufluͤſtige 


— ——yę—:J ——— ͤ —ͤ—dg „% 

Die zu dem Königl. Domainen⸗Amt Ryb⸗ 
nik gehörende, unmittelbar an der Kreisſtadt 
Rybnik belegene, gut eingerichtete und mit 
Stallungen verſehene Schloß rauerei iſt von 
Michaeli d. J. ab auf mehrere Jahre ander⸗ 
weitig zu verpachten. Nautionsfähige Pacht⸗ 


Fordan, 
Domainen⸗Amtspächter zu Rybaik. 
E 


Commiſſoriſches Allerlei. 
Zu verkaufen; eine große Auswahl von Doz] 
Freigütern, Schol⸗ 
und Häufer mit ſiges Grup dſtüc zur erſten ſichern Pypot 


Empfohlen werden: tüchtige Oekonomen, 


durch das Anfrage und Adreß⸗Comtoir 
des Carl Hawliezek. 


r — — — —— 
Ein Transport ruſſiſcher Wagen⸗ 

und Reitpferde ſtehen zum Verkau 

vor dem Oderthor im Schloͤſſel. 


St. Nieolaum gewählt worden. 


n einer Provinzialſtadt 

ohnweit Breslau, iſt 
wegen Veränderung ein gut ſortirtes 
Elſen⸗, Stahl: und Meſſing⸗Waaren⸗ 
Lager nebſt den dazu gehörigen Uten⸗ 
ſilten unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. 

Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn 
Armendiener Jung in Breslau, ufergaſſe 
er 1. Auswärtige Anfragen werden frunco 
erbeten. 


ſtehen billig zum Verkauf im Ganzen, auc 
fleinern Quantitäten, in Rosenthal. Auch 
wird die Anfuhr derſelben, wenn es gewünſ 
werden ſollte, übernommen. Das Nähere 
C. Krauſe, 
Tauenzienſtraße Nr. 5. 


56000 Nihlr. werden auf ein 5 
J. 


Unter zeichneten 


ausgeliehen. Das Nähere zu 3 15 


— 


Für die Steinkohlen⸗Niederlage im Thurm 
hofe, nehmen Beſtellungen an: 
Herr J. K. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 
Herr K. Ehrlich, Schmiedebrücke Nr. im 
Herr S. Erſtling jun., King Nr. 30, W 
alten Rathhauſe. . 
Demarfelles, die im Pusserfertigen 3 
und tüchtig find, finden dauernde Be 


» 


Nr. 4, erſte Ciage. 


289 


10,0000 Mauerziegeln | 
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gung in der Puczhandlung Fuſabeihftraße l 
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N 1 f dung, erfchier 
Ferdinand Wir, erg , g BE g d Kae 
WDachhandlaug (ür dentide und 4 Kerastase. C. Zeis, Profeſſor. 
Breslau, atibor, 2 Der A i ſten t, 
8 7 f 
am Naſchmarkt 47. am großen Ning No. . oder die Kunſt bei Fl 0 | zu aſſiſtiren. 
Ur . 


irt. „10 Sgr. 
In meinem Verlage erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und ee eee ee 
Auslandes u haben, in Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in 
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Der Weltor Gesten zn fa 5. Gen. Bel 1 S e Se E 
Der eltprieſter Sete , see 888 8 3 8 
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eden bis jetzt fünf Auflagen erſchienen ſind, klar auf der Höhe der Zeit und des Geiſtes weiſung, alle Sorten Cigarren zu verfer⸗ 5 SSS 8888822 38 2 
käbend, giebt derſelbe eine energiſche Ueberſchauung der Welt und des Menſchenlebens durch tigen, außer amerikaniſchen auch deutſche = SE. 2 8852 SE 8 55 
. oder längere Pſychagogien in Jamben. Das beſcheidene, maßhaltende Buch zieht Tabaksblätter dazu anzuwenden und letztere 5 2 8 En 
üben, Folgerungen — was es mit feftem Vertrauen zum Theil ſchon der nächſten Zukunft auf eine einfache Weiſe zu veredeln. Ein 88 8 8 258 88 55 
bin affen darf — aber eben darum gehört es faſt unabweislich für Jeden, auch höchſt Ge⸗ h ia für kleinere 3238 2 SES 2 
Gbeten, dem Selbſtſtändigkeit, Freude und wahre Liebe die mit aller Kraft zu erringenden vortheilhafter Erwerbszweig für kleinere EETSE ESE<SER 55 
— — Die uralte menſchliche, wie keine 1 2 8 7 er 1 von] Unternehmer und ein beachtenswerthes 2 8 2 8 Ba 38 = 8 
zer allgemeinen, alles verflachenden, aus deutſchem begeiſternden Herzen geſchieden, und auf[Ne 1 4 5 Ma⸗ 3 SS S S 
ie menschliche Liebe, die Che, das Haus, und die reinste Sitte, das Glück der Menschen Nebengeſchäft 5 er 5. itte. 262 S3 K 888 
gebaut. Aufgenommen in den großen Kreis der Bildung des: Volkes, werden die Jedem terialiſten I, on Heinr. hlütkte. SSM 8 SSS 8 8 3 
gMändlichen, ans Herz dringenden Worte, ihre Wirkung nicht verfehlen. Für des Perrn Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Geh. s E 88 8 . 
Baraflıre vielen Freunde u. Verehrer, die gebildetſten Fraven und Männer des deutſchen Preis 15 Sgr. E 5 8 SSS 2 E 2 
| ketlandes, bedarf es nur der Anzeige dieſes feines neucften Werkes, das ich würdig und SSD ae . S8 
on ausgeſtattet und den Preis dafür fo billig als thunlich geſtellt habe, um es recht B eka unt machung. i SS 2 = 88 8 2 
Men leichter urd raſcher zugänglich zu machen. Bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſoll ein 8 8 S8 8 8.5522 S 2 8 
Nürnberg, im Juli 1846. . Rabbiner und ein Canter erſterer mit einem S F 2 S SEE 
>. Johann Adam Stein. jährlichen Gehalte 3 Rehlr. und lebte S 2 38 S8 28 88 s 
TT ̃ ͤ œò¶Äͤ3b :.:. EEE EEE er EI Sr PD Rthlr. angeſtellt werden. 5 sun 8 28 
1 5 0 2 7 En % E +7 2 2 
8 Im Verlage von Ferd. Förſtemann in Norbhaufen eiſchien, vorräthig in RR um die Rabbinerſtelle haben 2 8 86 8 388 8 8 En 
wer und Ratibor bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 2 0 einer deutſchen Univerſtikt über Aston S f 82 2 2 5 S 288 
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ſehr nent i Alt 3 l hab re muſikaliſche Bildung ſich aus Zurechtweiſt 
nützliches Hülfsmittel auf Reifen, beſtens empfohlen werden. Ibaben über ihre minen ie im d { 5 veitung. 
et 5 N 8 a — zzuweiſen und über ihre Kenntniß im General-] Die in Bezug auf einen Vorfall auf mei⸗ 


r 5 8 Baß, über die Fähigkeit im gründlichen Ge⸗ nem Badeplatze in der i 

Fief Pehr werthvolle landwirthſchaftliche Schriften, welche ſo eben im Verlage von ee 5 über die genaue Bekannt- No. 187 veroffentlichte Greg e dente 

1 Achmann in München erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden ſind, ſchaft mit dem Rituale des jüdiſchen Gottes⸗ ungehörig wie unrichtig. Am Yen Aubuſt o. 
reslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt in Krotoſchin bei Stock: dienſtes ein Zeugniß von dem Herrn Cantor ging ein des Schwimmens durchaus unkundi⸗ 


Hazi, Staatstath, . 
N 0 ie Afpir n bei gedachten] natürlich nicht beurtheilen läßt, über die al 
neueſter Katechismus des Feldbaues. Stellen haben ſpäteſtens bis Ende September Warnung ausgeftecte Stasgi bias 5 
a Dritte, wohlfeile Auflage. d. 3. ſich ſchriſt ich oder perſönlich zu melden. ſank alsbald, wie auch ein Kind hätte voraus⸗ 
12. IR nc 10 Sgr 2 Reiſekoſten werden ihnen jedoch in keinem ſehen können, unter. Er wurde nicht durch 
8 9 . . n ze! Herren, ſondern durch meine Gehütfen 
i - | am 12. Augn . i Vogt und Humberg zeitig gen erettet, 
Pr . * 5a 3 3 i, Staatsrath, 2 8 3 ei fo zung 8 mie Bath one, en nase 
i N n. „ L. . S. L. „pollen ewußtſein ans Ufer \ 
ER der Zucht, Behandlung und Veredlung N rer = id 1 var „vielen. Brugen MAR ae 
8 deere ; 5 R i a au gen zum Leben gebracht, 
Indvichgattungen und ihrer Benutzung für VNVac anz. der anerkannt bei mir (lets an eee Jef. 
| Landwirthe. e e eee, 
; ö - er mit der Muſik vertraut, den Gottesdien A, ſondern ich habe ihn nu 
Mit 14 Ab bildungen. se Ghoralgefang einzuführen und zu Ro Worten derb aber verdienter Wei 9 
Wohlfeile Auflage. Gebunden 12 Sgr. auch nöthigenfalls Religions unterricht zu ere]ſgewieſen und dies if bei Voreiligen gewiß 


thellen im Stande ift, findet vom 21. Octo⸗ Jederzeit am Platze. Ich glaube, andere 
ber a. c. ab, bei einem jährlichen Fixram von] Schwimmmeiſter würden in meiner Stelle 


\ 


Kat sch S a zzi, Staatsrath, | 5 250 15 17 ar außer freier Wohnung und wi 1 5 N müſſen. 
echis 6 28 Fleiſch⸗ Emolumente hierorts ein Unterkommen. restau den 14. Auguſt 1846, 
— e der Zucht, Wartung, Mäſtung, Fleiſch Hierauf reflektirende, ſich qualificirende Sub; Eichholz, e 
chinkenräucherung und der Krankheiten der jekte wollen unter Beibringung ihrer Zeug: - x 
7 Schweine. niſſe ſich recht bald perſönlich oder durch fran⸗ Fee ee ee eee 8 
5 5 kirte Briefe beim unterzeichneten Vorſtand „get each hiermit meinen 
Mit 5 Abbildungen. meiden. Meiſekoſten werben nicht vergüttt. 8 geehrten Geſchäftefreunden die ergebene 
D Wohlfeile Auflage. gr. 8. 8 Sgr. Poln Wartenberg im Auguft 1840. 2 Cann e mein. Sopın Iſrael als 
und * rüymlichſt bekannte Verfaſſer hat durch Herausgabe dieſer drei durchaus praktiſchen Der Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde. J ten if und ich mit De 4 Ge. 
in ein r wohlfeilen Schriften den Oekonomen ein ſchätzbares Geſchenk gemacht, das mächtig A. Alt mann. Wilh. Broch . ſchäft unter der Firma 3 
U vernünftigen Betrieb und dadurch zur Hebung des Landbaues beitragen dürfte | _—— Te J. Fuchs u. Sohn 
7557 — ee AU PRO e e ohne ſonſtige Veränder r 
* Tob. Dannheimer in Kempten iſt erſchienen und in aten Buchhandlungen K Bei dem zu Michaeli n 1 werde. ; ung _ fortführen 
in eo 7 bekommen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, den Austritt mehrerer Böglinger gen: 8 € Frankenstein, 30, Juli 1846, 
chiu bei Stock: \ - konnen wieder einige Kna⸗ Ba 3 
2 Die " 5 ben in unfer Erziehungs: FFF 
\ Sirnipfapritation 1 Jaſtitut eintreten. 4 eee e 
zur . 3 Nähere Aust; ilt i Einem hohen Adel und ho 
La ck ier k u un it 952 8777 us kunft ertheilt auf portofreie 3 15 Site St 3: ee 
81 N > ; ? ergebenſte Anzeige, daß ich mi ais 
di ER ihrem Ran Umfange; 8 Inſpector des ee Ifir 2 Maurermeiſter etablirt babe an Antedae, die 
ie Kunſt Firniſſe und Lackfirniſſe zu bereiten, Gegenſtände von Holz, Blech, 4 Gnadenfeld, bei Coſel, Aug. 1846. 7 a äh END ta: 
5 5 Reber. ſchö : : 8 i 
Von J. N Papier und Leder ſchön und dauerhaft zu lackiren. Ka ene gm eee FREE w bel den folibeften reifen bie Ir rc 


iller, Maler und Ladirer in der Deffner'ſchen Blechwaarenfabrik in. 7; u liefern. 
Der Eßlingen. Mit einer Figurentafel. broch. 15 Sgr. Gaſthofe empfehlung f Waldenburg den 13. Auguſt 1846, 
daubt dawn faſſer liefert hier das Reſultat fuafzebnjähriger praktiſcher Erfahrungen. Er] Nacheem ich meinen neu errichteten ö Silber, Maurermeiſter 
wand zeit in möglichſter Kürze Alles 9 zu * was einem Fernißfabrikon⸗ Gaftbof er‘ 1 ee 
* endi iſt. { f chr ieſ: 8 1 m tere ro. 7 2 
probtsackirer zu wiſſen nothwendig if. Kein Recept, keine Vorſchrift dieſes Buche m eröffnet habe, empfehle ich der.felbem dem rei⸗ Varinas Canaſter, 


den Publikum mit der Zuſicherung der ſo⸗ 7 
dine (een Preiſe und Bedi Ans Orto 
inan f li iſt erſchi i ; prompter Bedienung. An 
Derdinanz 8111 = ER I re siehe und Ratibor bei ſtändig, bequem und freundlich eingerichtete, T rico, i 
} } = \ mit guten Betten verfehene Gaſt⸗eccale find onnencanaſter, 
| C. D. Sporon: Handbuch fuͤr ee e und 55 gute Be⸗ abgela Ci 7 
Si f ierhung beſtens geſorgt. — Auch empfehl 
nach den x Gold 8 und Silberarbeiter, = meine eben fo feeundlid) argen mot zu gern an garren 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen bearbeitet. Nebſt Tabellen zur] Billard und Scharklokalitaten dem hiefigen E N 
E Berechnung des einzukaufenden Goldes und Silbers. und gaſtweiſe die Sadt beſuchenden cuswär⸗ Herrmann Berlin, 
wg dann Mit 1 Taf. Abbild. 8. Preis 1 Thlr. n Yen 15 e 1840 Biſchefsſtrahe Nr. 15. 
e den z befigen wir in dieſem Zwei e der techniſchen Literatur noch keine Schrift 2 1 8 > 2 i — 7 
altere e ‚Anforderungen und 5 — a 15 der Kunſt des Galt H. Steidel. Zur Tanzmuſik 
mmen; .. 18 entſpricht. Das vorſtehende, rein praktiſche Werk erſetzt dieſen Mang . 
du in Seinem Jenthält die kanal und reihen Erfahrungen und Rd Birſuche] Anzeige den verehrten Landbewohnern. auf a e in Roſent dal. 


a J { 35 
danger che Fache ausgezeichneten Künſtlers. Daſſelbe iſt beſonders angehenden Gold⸗ Es werden bei mir Schürzen, ſo wie Lein⸗ 


zu em ie finden darin küſſe, welche ih f wand zu jeder befiebigen ? u“ nd Wurſt⸗Ausſchieben, au 
male der empfehlen. Sie finden darin Aufſchlüſſe, ihnen oft in dem ganzen wan iebigen Farbe gedruckt und um Fle 577 „auf 
ein bes Seit nicht zu Theil Jardil⸗ Aber auch die Leute vom Fache finden darin ſo deu Sckweidviterſtr. No. A oder = S en und Montag din 17ten 

ligen $. 8 viele tüchtige und gewinnreiche Erfahrungen, daß oft der Inhalt eines Derel No. 35, J. Nagerkeldt, Färber⸗ Yuguft Lider ergebenſt ein 
den Kaufpreis dirfer Schrift um das 20fache erſetzen wird. Imeiſter. 120 Schneider, Dom, Großkreiſch zm. 


NN N N l N 


1 * steif: und Wurſt⸗ Ausſchieben ladet beim Fabrik- oder andern kaufmänniſchen Be: 


— 1780 — 


P TERN 2 K * 49 Auf dem Domainen⸗Amte Neukirch, 1 Meile Term Michaeli ; 
Anzeige fuͤr Reiſende nach Amerika. von . N findet ein Felge, ech Aber noch Woßnungen er 8) bis 90 und 
Unterſchriebener Schiffs⸗Eigenthümer in Hamburg expedirt regelmäßig monat⸗ Schaffer, bee ie 8 en ver: 120 Rehl. zu vermiethen. 
lich zweimal große ſchnellſegelnde gekupferte Packet⸗ (Poſt⸗) Schiffe nach New⸗Vork. 2 ae 2 A e leg ler — C. G. Schmidt, er No. 27 b. 


Dieſe Schiffe ſind mit hohen Zwiſchendecken verſehen und zum Transport von don Michaeli d. J. an ein Unterkoemmen.kyamkꝗ q ꝛäꝛwæꝑ 


Paffagieren beſonders ſchön eingerichtet, fie haben ſich durch glückliche Reifen ſtets a . | 
ausgezeichnet und die Capitaine find wegen ihrer guten Behandlung und der guten Verlorne Coupons von War Angekommene Fremde. 
Verpflegung der Paffagiere aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen schauer Pfandbriefen. In der gold. Gans: Se. Durchlaucht 


Et 5 aute ſchnellſegelnde Schiffe erpedirt und im Frühe u Nachſtehend bezeichnete, Weihnachten a. c. Fürſt Boguslaw bo. Radziwill, von Antonin; 
nn mn ee Pr viel als erforderlich. £ Senne fällige Zins⸗Coupons von Warſchauer Pfand⸗ Gräſin v. uffniarska, Hr. Ritter von Bor⸗ 
ach⸗Jahre nach New⸗ ſſagegelde diefer Schiffe und d r driefen find mir entwendet worden. Ich kowski, beide von Lemberg; Hr. Graf v. Ga 
Bei dem ſehr billigen Paſſagegelde e vortheilhaften, be⸗ warne hiermit vor deren Ankaufe und ſichere lazar, K. K. Kämmerer, von Mailand; Hr. 
quemen und wohlfeilen Verbindung mit Hamburg vermittelſt der preußiſchen und Demjenigea eine angemeſſene Belohnung, der v. Keltſch, Kammer⸗Olrektor, von Oels; Hr. 


; ; und der Elbe iſt der Weg üb „ mir ſolche wieder zu verſchaffen Gele it Frankenberg, Hüttenbeamter, aus Ob 
bayeriſchen Eiſenbahnen ſt g über Hamburg, wegen des ge⸗ mi ſolch zu verſchaffen Ge genhei ſien; Gräfin v. Carrega, von Genua; Frau 


ö i i de iebt. * . 
ringſten Aufwandes von Koſten und Zeit, gewiß der richtigſte. 9 Joachim Kempuer, Oberamtm. Braune, von Nimkan; Frau 


. Nähere Nachricht un die Agenten und auf porcofreie Briefe 8 auf Lipie bei Praszkau. Ober⸗Bergmeiſter v. Pannewig, von Karno- 
ER Rob. M. Sloman, 12 Eid Lite: A. 400 flor, win: OR, Menasurfen, en , 
Hamburg, Januar . Eigenthümer der Packet⸗ Schiffe. Ne. 22,277, 225,545, 290,552, 227081, Schwarz, Raufn., von Deflau; Pr. Pre 


s 8 er — — ee, 230,697, 200,572, thal, Kaufm, von Hamburg; Pr. Zenker, 
TE Br 235,291, 293,238, 292,983. Gutsbeſ., von Branow „ v. Ele 
77 ——T—TTT |6. Bela bus von Abelsnefs Dr Miafucc 
Lokal 8 Veraͤnderung. 8 f * No. 259,705, 307,573, 250,288, 221,363. Gutsbeſ., aus Rußland. — Im weißen 
; gieeburd erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich heute mein Manufaktur % Ver lo zen 8 DE Die Nee ci Sete 
und Weißwaaren⸗Lager von Ming Nr. 57 nach der g Den 12 Auguft Nachmittag zwiſchen 3 und Hr. v. Spiege!, von Dammer; Hr. Wolff: 


0 5 — 4 uhr i dem W.̃ d 
Ohlauer Straße No. , im de e e 


Glogau; Hr. Großer, Kaufm., von Kreuz⸗ 
Zu vermiethen ne 721 . se Kaufın., von ujeſt. 
Blücherplag Nr. 4 eine freundliche Wohnung, mann 7 18 =. nr Dt. AT Genf 
beſtehend aus 4 Zimmern nebft Zubehör und aon Wartenberg; Hr. Heyl, Student, 
von Michaeli d. J. ab zu beziehen. Das Nä⸗ ne L 1 6 
A m 7 3 Hr. euri v 
here im Comtoir zu erfragen. be Kah — 8 Ben u 
Ja der beiten Gegend des Ringes iſt die Ot. Kehler, Kaplan, von Oppeln; Hr. Els, 
erſte Etoge, ganz 5 getheilt, ſogleich oder Gutspächter, von Walkawe; Hr. Peſchel, 
zu Michaeli zu vermiethen. Näheres hierüber Gutsbeſtder, von Waldau; Hr. Arnold, Gute: 
Ohlauer Straße No. 8, im Mode⸗Waaren⸗ beſiger, von Schügenhannz Hr. Scholz, Apo⸗ 
Geſchäft. Auch find daſelbſt 3 Schauſchränke thiker, von Rawicz; Hr. Klos, Kaufm., von 
zu verkaufen. Bunzlau. Im weißen Roß: Hr. An 


Trauring, gez. A. Sch. 25. Februar 1840 |,, a 5 5 
N aut enkr an = verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ER We, ae ee * — rie 
9 erſucht, denſelben im Gewölbe des Kaufmann Hr. Nimmer, Juſtiz⸗Commi 9 
verlegt habe. 25 f ö ? Urn. Wey ka uch, neue Sandftrape No. 5 dau; Hr. Plant r 
Ich werde in dieſem neuen Etabliſſement mein Geſchäft in einem größern Um⸗ = gegen eine gute Belohnung abzugeben; zu Uhlfelder Kaufm von Ba b 8 8 ; 
ange betreiben und nicht nnr . 5 gleich warne ich Jedermann vor Ankauf RE 
fang ‚setze ch 2 3 |deffelben gel, Kaufm, von Leipzig; Hr. Dillenius, 
die neue en Er einun en 2 bl air Auen ̃ en ie ak ee rer 8 von Pforzheim; Hr. Fuhrmann, 
| > Ein geftern- wachen Windhund kann — 5 eg Hr. Lach⸗ 
2 4 gegen Erſtattung der Auslagen in hieſiger 50 rat), von 95 
Im Gebiete der Mode und 28 aa ab 1920 N het v. Viela, Rittmeiſter, von * 
z 2 Auras den 13. Augaft 1840. an 5 ötel 2 Silésie: Herr Wollny, 
— [Dlettor, von umbewitz; Hr. Fiſcher, Guts⸗ 
f al des Luxus, 5 255 Am Löten d. Ders. iſt eine kleine, braune beſiter, von Dalbercdelfze an 
ſondern auch ein großes Lager ö Hühnerhündin, auf den Namen „Juno“ Kaufm, von Poſen. In den 3 Bers 
einfacherer Manufaktur-Waaren führen, welche ze Pera viiaren gegangen; wer birkike eng Or. Gennchere, Kauf. von Eretins Den 
5 : ar 7 ß‘ gangen; wer dieſelbe ent: 19T. eberg, Kaufm., von Stettin; Herr 
dem Ii. Swen „ fich mehr . Ne. 4, 3 Zeeppen|5tö0er, Kauf, von Mündung; ler, aber 
ür den nothwen igen edarf eignen. 5 b, oder auf dem Amte Neukirch abgiebt, kind, Kaufm., von eipzig; Hr. Heitteberg, 
um nun namentlich Letztere in preiswürdigſter Weiſe zu hi werde ich ber x Bank enn ee A ee Re 8 ae 
müht fein, comptante Einkäufe in größeren Parthien zu bewerkſtelligen und mich 2 8 Haus: Hr Hancke Det: * i 
bei den Waaren üblichen Rabatt begnügen. Ich erlaſſe demnach, um Mittwoch d 5 i arz ve 1 5 eee eee ee 
mit dem, bei de ‚u . gnügen. ; 3% ch den 5. Auguſt hat ſich ein ſchwarz von Rogaſen; Hr. Heſſe, Kandidat, von Zül⸗ 
einen > Abfag zu erzielen, 8 irt meines Preiſen, 25 125 Beh gefleckter Hund, Neufundländer, auf zendorf; Hr. Lafer, Controlleur, von Pofen; 
u den mir fae Urirten Prei en, Len Alben de Hector hörend, verlaufen; wer Hr. Leſſing, Kanzler, von Wartenberg; Herr 
den ber⸗ nder, ſo. Ef 2 Alle 
„ge ich hoffe, den jetzigen Anforderungen durch FR ee 2 ait, en dr an⸗ 2 ige ee > Parse 2 Pe 
unbedingt Feite Preiſe, Sau . e Bram un 
7 R 2 ö orf; Hr. Graf v. Strachwitz, von 
welche jedem einzelnen Gegenſtand beigefügt find, zu genügen. 4 100 ehe al Pen Wr Stubendorf; Hr. Siller, Gutsbeſ. von Grüt⸗ 
ür das mir bisher gütigſt erwieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte ich um die zu vermiethen. Näheres erfährt nn B tenberg; Hr. Ephraim, Kaufm., Frau Kauf 
aeg auh denne ben 13. sus e . [goldenen Seune, in der @chweiniger, Bere geln, de, von Polen; Frau Kaufm. Geld, 
mühen werde. n : ſtadt, beim Gaſtwirth Herrn Heck. K 
Joſeph Prager. 
4 
= NB. Der Verkauf geſchieht nur nach Berliner Elle. & 
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Ru Local⸗Veränderung. i 
unſere Niederlage gußeiſerner Oefen und anderer Gupwoaren 


befindet ſich von jetzt ab Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nro. 27 im grünen Adler. 
1 E. Zippel & Comp. 


Die gefärbten Stoffe, den Neuen gleich! 


aus Schiele s bi 72 Kunſtfärberei find angekommen und liegen zur gefälligen Abho⸗ 


lung und ie \ 28166 ; \ 
3163, 3164, 3165, 3166, 3167, 3168, 3169, 3170, 3171, 3172, 3173, 3174, 3175, 
3176, 3177, 3178, 3179, 3180, 3181, 3182, 3183, 3184, 3183, 3186, 3187, 3188, 
3189, 3190, 3191, 3192 und 3193, fo wie die Stoffe für Frankenſtein, Brieg, Meſen⸗ 
dorf, Falkenberg und längſt für Oppeln, bei 


Eduard Groß, am Neumarkt No. 42, 
Haupt: Spedition für Schleſien. 


Feinen Düſſeldorfer Moſtrich 
offerirt das Pfd. 3 Sgr. — Anker⸗ au Halbe Fasern ge bedeutend billiger. In Flaſchen 
das Dutzend von 1 Rthlr. 17%, Sgr. bis 5 Rthlr. f 
die Hauptniederlage der Berliner Dampf⸗Moſtrich⸗Fabrik von H. W. Warendorf 
3 in Berlin { 


si Eduard Groß, am Neumarkt Io. 42. 


ELLE ANDALE 
Zu vermiethen und Mi⸗ 3 Domdechedelwiez Hr. Pelz, Oekonom, von 

5 chaeli zu beziehen, 5 Bedauern — Im gold. Zepter: Herr 

E. iſt rg und ee No. 10 5 

5 und 11 im zweiten Stock ein Quartier, 1 Oſtrowski, von D 

e e On van e Blnian Sn Due chi, eat 


en beim Herrn Lotterie» Einnehmer 8 Hr. Bartſch, Kaufm., von Reichenbach; - 
T Liſchrn im Gomtoie ball. Nixdorf, Fabrikant, ben nase, — In 
Sal S FREI TRUE TI DRITT Da np En Hr. r. Partikul., 
FFF . r, Oekonom, beide Gleiwi 
Zu vermiethen und Mich. zu beziehen iſt Hr. Schwarz, Kunftgäriner, 7 Pe 
Tauenzienſtraße No. Il eine Wohnung in Kodyn, Prediger, von Jauer, Dr. Preiß, 
der dritten Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Schulrektor, von Bauerwig, fämmtl. Albrechts⸗ 
Alkove, e e nebſt Zubehör. Das ſtraße No, 24; Hr. Lippmann, Kaufm., von 
Nähere No. 10. Bürgburg, abe Ro. 39; Hr. Rothe, 
tee CCC r. Bo k, dels „ beide 
A ec 44 if ein Asfeige ben Leihen, Schwein den. No. 5; Herr 
Zubehör von Michael d. J. Kine udn: — 8 | — 
* N nigerſtraße No. 21; r. Ba andlungs⸗ 
Näheres beim Handpölten daſeloſt. 8 yet Main, ER Sat 
Ein Verkaulslokal nebſt Remiſe und Keller No. 313 Hr. Kaouscins 
iſt auf der Schweidniter — — 7 Friedrichsgrube, Mathiasſtr. No. 8. 
then. Das Nähere ift im Hotel de Silesie 
bei Herrn Timm zu erfragen. 


. —— — — 

Eine freundliche Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör im Zten Stock 
iſt Michaelis zu vermiethen, Ritterplatz 
No. 1. Das Nähere Schuhbrücke No. 36 


EN 


Letztes Feuerwerk im Wintergarten. Empfehlung. 

Sonntag den 16. Auguſt, Letztes Kunſt⸗ Herrſchaften, insbeſondere aber einzeln 
— euerwerk, mit neuen Decorationen. ſtehenden Herren, welchen daran Legt, einen 
Das Nähere durch Zettel. ort treuen, ſtets willigen und unbedingt zuver⸗ 
a Schwiegerling. läſſigen Diener zu haben, oder Geſchäftsleuten, 
7 denen ein Aufſeher von erprobter Ehrlichkeit 


f 
Frölich aul Sonnabend den 15. U triebe zur Ueberwachung von Arbeitern u. ſ. w. 

Safetier, von Werth iſt, wird ein folder von feiner 
bisherigen Dienſtherrſchaft, bei welcher er 36 
Jahre als Bedienter und Kutſcher conditionirt 
hat, aufs Dringendſte mit dem Bemerken 
empfohlen, daß derſelbe auch körperlich noch 


PB 


ee re Heitgegeifitraße ts, 49 parterre RR u F ä 
8 — — . err. z 2 2 = 
RN eite fh von SH Uhr. niverfitäts-Sternwarte R 
den 16. Auguft d. J. ladet erg i Ein Knabe, der die Kürſchnerprofeſſion er⸗ 7 a Thermometer. Wind. 
1 Peſchke, e afetter. lernen will, und von gel Ele. . kann Be FERNER 7 \ * — 

Zum enen und dr = Be Albrechtsſtraße No. 55 im Haus: 1 guſt. f. | inneres, | babes. en Naturns. ei. N 

VVV 
i zer N als Wirthin; ihre guten At⸗Na 2 + 18, +18, N 

eee e ee, „ 4 „für ihre Nebel Bu erfra⸗ Abends 10 9,50 ＋ 18,7 ＋ 150 36 | OND 0 BEN eier 

Sonntag den 16ten ladet zum Fleiſch⸗ und N Valter Antonienſtr. No. 10. Minimum 5 En ＋ 18,7 ＋ 131 12 ; 0 x 
% .- | DMeufdeftsaße Org zo my r NT 08: © 5, 1 AO 
Treutler, im Caffechauſe zu Rothkretſcham. Etage zu Michael zu AA A der Iten Temperatur der Ober ＋ 162 


K und Beigelaß. Das Nähere zu erfra⸗ von Goldberg. — In der Rönigskrone:. 
8 


4 


Hr. Troplowitz, Kaufm., beide von 


Or. Melzer, Partifulier, von Oels; Herr von 


ei, Oberſteiger, von 


